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Deutschlands Programm ist Europas Rettung
Reichspressechef Dr. Dietrich zerreiDi das Lügengewebe der Feindagitaüon — „Wir wissen, dnü Deutschland siegen wird"
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Europa ohne Deutschland ist nicht mög-
.I aber auch ohne ein national-
'ojjji i s ti s c h e s Deutschland ist Europa
5ichtmehr möglich , denn nur aus einer
neueaIdee kann ein neues Europa geboren
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werden"" dieses Wort aus der großen Bede
des jteichspressechefs Dr . Dietrich,  die

Auftakt zur internationalen Arbeits-
der  Union nationaler Journalisten-ien

tarung
ffdiandebildete , stellt gleichsam das Leit-
jjtiv dieser Veranstaltung dar.
per Völkerbetrug der Alliierten und dem-

itgeaäber  das klare Bekenntnis zu einer
jenen großen Zukunft der Völker Europas,
wirdauf dieser Arbeitstagung von zahl-
iticben führenden Publizisten des Auslandes
-(teils unter dem ganz besonderen Blick-
(jnkt des von ihnen vertretenen Landes auf-
seigt-
In militärisch wie politisch schicksalhafter
junde formen sich aus zahlreichen Vor¬
igen führender und bekannter Journalistei#
dieser Arbeitstagung Gedankengänge und

-jesen, die nicht nur das Lügengewebe der
lindagitation zerreißen , sondern darüber-
ijBUS eine aufrüttelnde und mitreißende
jmpferische Zielsetzung der ihrer Aufgabe
(wußten Journalisten Europas darstellen.
Reichspressechef Dr. Dietrich  führte

3s: Seitdem wir vor drei Jahren 2mm

itenmalzusammenkamen , hat der Krieg,
Sr unseren Kontinent durchtobt , ein neues

Gesicht gewonnen . In dieser Zeit hat sich
ein fundamentaler Wandel in der Krieg¬
führung vollzogen . Das ganze entscheidende
Merkmal der grundlegenden Wandlung , die
sich in diesem Kriege zeigt , liegt nicht in
dpm schnell fortschreitenden Aufbau der
menschlichen Technik , sondern in dem ra¬
piden Verfall der menschlichen Moral!
Während es bislang einer der unantastbar¬
sten Grundsätze der Menschlichkeit und
eines der heiligsten Gesetze des Völkerrechts
war, Kriege nur zwischen Kriegern auszu¬
tragen und Waffen nur gegen Bewaffnete zu
richten , haben England und Amerika -sich
jeder Würde der menschlichen Gemeinschaft
entäußert , als sie damit begannen , Wehrlose
niederzumetzeln , Nichtkämpfer , Frauen und
Kinder durch Bomben , und Bordwaffen
systematisch in den Tod zu jagen . Sie haben
damit an Stelle des Kampfes als Kriegsmittel
den Mord gesetzt!

In diesem Kriege ist nicht die Technik ge¬
mein geworden , sondern der Mensch ! Wenn
die Engländer und Amerikaner nicht ent¬
gegen allen Mahnungen und Warnungen
des Führers die Gesetze der Kriegsmoral für
sich außer Kraft gesetzt und das Völker¬
recht mit Füßen getreten hätten , dann hätte
der Krieg nicht diesfe Formen angenommen,
dann würde die Menschheit vor den zukünf¬
tigen Möglichkeiten der Kriegstechnik nicht,
zu zittern brauchen . Die Völker selbst haben
ein untrügliches Gefühl dafür , daß in der
Kriegführung die Erhaltung letzter morali¬
scher Biridungen notwendig ist , wenn nicht
das Chaos über alle hereinbrechen soll.

Härteste Strafe für Luftterror
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Aber wenn schon ‘ im Rechtsstaat jedem
firaelnen Bürger das Recht der Notwehr zu¬
steht, um wieviel mehr steht einem ganzen
Volkdann das Recht zu, sich millionen¬
fachem Mord mit wirksamen Waffen ent-
gegemustellen. Wer solche Verbrechen be¬
geht, wie England und Amerika sie mit
ihrem gemeinen Luftterror gegen die Zivil¬
bevölkerungEuropas begehen , darf sich
licht wundern, wenn die härteste Strafe
fcr ihn hereinbricht.

llliierte Betrüger
Und genau so wie mit ihrer Moral im

Bombenkriegist es auch um die Moral un¬
serer Gegner in ihrer politischen Krieg¬
führung bestellt . Wenn wir das gesamte po¬
litische Wirkungsfeld unserer Feinde in die¬
semKriege überblicken und ihre Worte mit
Aren Taten , ihre Versprechungen mit ihrem
Handeln vergleichen , dann erkennt jeder,
saß die Politik , die ihre Kriegführung be-
rleiten, nichts anderes ist als der Betrug der
Völker. Das gilt ebenso für die Plutokratien
in Westen, wie für den Bolschewismus im
Osten. Sie nennen sich „Alliierte " . In der
Tat, sie sind alliierte Betrüger.

Das größte Zugstück aber auf dieser wahr¬
haft grotesken Bühne des politischen Lebens
.•!die täglich sich wiederholende Komödie
Der Triumph der Moral im Leben der
Völker“. Sie inszenieren die Atlantik - Charta
sad das Schauspiel von den „vier Frei¬
heiten“, und während in der Wirklichkeit
s’r.on das grauenvolle Drama von Not und
Tod, von Aufruhr und Bürgerkrieg , von Hun¬
ter und Versklavung bei den verführten
Völkern abrollt , tönt noch immer das falsche
Fathos ihrer schamlosen Phrasen über die
'Veit, gibt es noch immer ein Publikum , das
inen lauscht , sich täuschen läßt und ihnen
-«fall klatscht.

ftmger statt Brot
Oie alliierten Betrüger versprechen den
Litern Freiheit zu bringen ; sie wollten die
'hischheiteiner besseren Zukunft entgegen-
V'rcn. Und Was haben sie in Nordafrika , Ita -'

Frankreich, Belgien , Griechenland , Bul-
Wien, Rumänien , Serbien , Polen , Litauen,
Lettland, Estland und Finnland den Völkern
Fracht? Haben sie ihnen Arbeit gegeben
"id Brot, Freiheit und Frieden gebracht?
Oabensie sie von der Furcht befreit ? Haben
!'{ ihnen eine neue Ordnung und soziale
Osrechtigkeit gebracht ? Nein ! Die nackten
Tatsachensprechen eine andere Sprache!
S|6 haben den Völkern nicht Freiheit , son-
iern Terror gebracht ! Sie haben ihnen nicht
Trieden, sondern Bürgerkrieg und Klassen-
■ßfopfbeschert! Sie haben ihnen nicht Ar-
»Mt gegeben, sondern ihren Arbeitsplatz
Ihtommen. Sie haben ihnen kein Brot ge-
?racht. sondern den Hunger ! Sie haben
4nen keine Ordnung gebracht , sondern das
vtiaos, keine soziale Gerechtigkeit , sondern
[aterdrückung, Rechtlosigkeit und Aus-
»tutung!
, In ihrem Gefolge marschieren Sklaverei

Elend, Streßt und Umsturz , Parteien-
*Mnpf. Korruption und Selbstzerfleischung.
f-  haben den Völkern neu wieder all die

gebracht, der das nationalsozialistische
T'ütschlandbereits ein Ende gesetzt hatte.

haben das Schicksal der Menschheit
keilt, wie sie sagen , zum Guten gewendet,
s Völker nicht emporgehoben, - sondern sie
’fter ins tiefste Elend zurückgestoßen ! Sie
jäver, den sozialen und wirtschaftlichen
"5 st-ieg einer neuen Ordnung wieder in
“jsenhaftê Erschütterung und weltwirt-
/ ‘äftliches Chaos verwandelt . Sie haben
ff-56 Völker nicht von der Barbarei befreit,
JMernsie den Barbaren ausgeliefert!

In der Welt der harten Tatsachen und der
nackten Wirklichkeit erleben wir heute in
grauenhafter Weise das Schauspiel von der
Entlarvung der „Demokratie “. Sie haben den
Völkern Garantien gegeben und nicht eine
davon gehalten ! Den Polen haben sie die
Grenzen ihres Landes garantiert und ihnen
jede Hilfe ’zu&esichert . Diese Garantie , die
sie feierlich vor der Welt verkündeten , diente
ihnen als Anlaß , den neuen Weltkrieg zu
entfesseln . Und was ist von dieser Garantie,
die ihnen angeblich so heilig war, daß sie
um ihretwillen , das Schicksal der Menschheit
ins Spiel werfen , übriggeblieben ? Weniger
als ein Fetzen Papier ! Sie haben nicht ein¬
mal daran gedacht , ihr Wort zu halten , sie
haben den Polen keine Hilfe gegeben , son¬
dern sie sind harmlos genug , die Polen heute
sogar zwingen zu wollen , sieh selbst dem
Bolschewismus auszuliefern : das ist ihre
Moral ! Das sind die sittlichen Grundlagen
angelsächsischer Völkerbeglückung!

Die Methode der Lüge in moralischer Ver¬
brämung war schon immer das innerste We¬
sen der politischen Kriegführung der Angel¬
sachsen . England hat diese Methode zur
Grundlage eines politischen Handels ge¬
macht . Es gibt kaum einen englischen Philo¬
sophen , Schriftsteller oder Dichter , der diese
widerwärtige Verquickung von Religion und
Moral mit den ,brutalen Absichten selbst¬
süchtiger Interessen und nackter Macht¬
politik nicht erkannt und angeprangert
hatte.

Der gleiche Betrug , wenn auch mit an¬
deren Mitteln und anderen Methoden , ist
das Kennzeichen der bolschewistischen
Machtpolitik , Das Ziel des Bolschewismus ist
die Aufrichtung einer Weltunion von Sowjet¬
staaten . Keine noch so geschickte Tarnung,
keine raffinierte Theatralik , kein demokra¬
tisches Mäntelchen können darüber hinweg¬
täuschen . Der Ablauf des Bolschewisierungs-
prozesses bei den einzelnen Völkern geht
nach einem bestimmten Schema vor sich,
das eine immer gleichbleibende Technik des
politischen Verfahrens erkennen läßt.

Raffiniertes Moskauer Aushöhlungssysiem
Die erste Etappe dieses Planes , der die An¬

wendung aller Mittel der Täuschung und
Lähmung des Gegners ^ der Zersetzung , der
Lüge und des Betruges , der rücksichtslosesten
Gewaltanwendung und des Massenterrors
umfaßt , ist gekennzeichnet durch den Ab¬
schluß eines „Freundschafts - und Nicht-
Angriffs -Paktes “ mit dem zur Bolschewisie-
rung ausersehenen Volk. Sie ist begleitet von
der Gründung von „Vereinigungen zur Pffege
der Freundschaft mit der Sowjetunion “. Es
folgen die Zersetzung der demokratischen
und marxistischen Parteien zugunsten der
kommunistischen Organisationen , die Unter¬
stützung aller klassenkämpferischen Parolert,
die Finanzierung von Streiks usw. Wenn nun
der betroffene Staat gegen diese bolschewi¬
stischen Wühlereien im Innern vorgeht , er¬
klärt Moskau, daß eine reaktionäre Regierung
die guten Beziehungen zur Sowjetunion ge¬
fährde und dann die Sicherheit der Sowjet¬
union bedroht sei . Nach dem auf diese Weise
erzwungenen Rücktritt der nationalen - Regie¬
rung rasch wechselnde , immer weiter nach
links abgleitende Kabinette , schließlich Über¬
nahme der Macht durch die einheimischen
Bolschewisten mit anschließender Ausliefe¬
rung des Landes an die Sowjetunion . Wenn
der innerpolitische Putschweg nicht zum
Ziele führt , vollendet die Rote Armee, was
die Agenten - Moskaus begonnen , durch be¬
waffneten Überfall der Sowjets auf das schon
fast wehrlos gemachte Land . Anschließend
Scheinwahlen unter schwerstem Terror und
gleichfalls Anschluß des Landes an die
Sowjetunion . ,

Dieser Weg wurde bei allen zur Bolsche-
wisierung ausersehenen Völkern bisher an¬
gewandt . Mit dieser Taktik operierte die
Sowjetunion gegen zahlreiche Staaten erfolg¬
reich . So gegen die baltischen Staaten , Finn¬
land , Rumänien und Bulgarien . So hat sie
versucht , gegen zahlreiche andere vorzugehen,
und so wird sie mit Sicherheit alle Nationen
aushöhlen und zugrunde richten , die dieses

raffinierte System des Betruges und der
Täuschung nicht durchschauen und sich da¬
gegen ŵappnen. x-

Gemeiner Völkerbetrug
Zahllos sind die Opfer dieser politischen

Selbstmord -Epidemie , und es ist nahezu un¬
begreiflich , daß es immer noch Nationen
gibt, die Moskaus wahres Gesicht nicht er¬
kennen . Man sollte annehmen , daß, wenn
sie schon die bolschewistischen Taten nicht
glauben , sie sich von den bolschewistischen
Worten überzeugen ' lassen , die nicht für die
Außenwelt , sondern nur für den Gebrauch
im eigenen Haus bestimmt waren . v.

Kaganowitsch sagte in einer Rede vor den
Mitgliedern "des Politbüros im Zentral¬
komitee der Partei und des Exekutivkomi¬
tees der Dritten Internationale : „Genossen,
glaubt doch nicht , daß wir Papierfetzen,
Abmachungen , Verträgen oder Verpflich¬
tungen irgendwelche Bedeutung zuerkennen.
Es handelt sich einerseits darum, die Ver¬
suche zu solidarischem Handeln auf der
Gegenseite in ihrer Basis zu untergraben,
andererseits die Gegenplätze zu belegen und
Konflikte zu provozieren .“

Diese Konflikte provozieren sie immer
und überall , ob in Rom oder Paris , Bukarest
oder Sofia , in Brüssel oder Athen — bis
der Brand des bolschewistischen Aufruhrs
ganz Europa umzüngelt . Und sie werden
diese Konflikte stets provozieren Und dieser
Brand wird nicht Halt machen vor denen,
die auch heute noch die Augen schließen vor
dieser tödlichen Gefahr und statt ihr ent¬
gegenzutreten , diejenigen begeifern , die be¬
rufen sind , die Menschheit von ihr zu be¬
freien.

Wenn die gewaltigen Erschütterungen auf
sozialen Entwicklungen unserer Epoche ab¬
geschlossen sein werden und später die Ge¬
schichte diesen Weltkampf »des 20. Jahr-

(Fortsetzung auf der nächsten Seite)

Eisenhowers Festhallen am Materialkrieg
Stures Festhalten an der Durchbruchsptanungöstlich Aachen — Verstarkte deutsche Abwehrkraft

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

bm. Berlin , 12. Dez . Das alliierte Ober¬
kommando führt die vierte Großschlacht bei
Aachen auf einer Frontbreite von fünfzehn
Kilometer , um in einem neuerlichen Material¬
ansturm auf begrenztem Raum jenen Zielen
zuzustreben , die als lockende Ziele der ersten
drei Großschlachten gelten mußten.

Als erste Etappe dieser neuen Offensive
steht der Führung des Gegners der Rur-
Abschnitt beiderseits Düren vor Augen , nach¬
dem der Flüßlauf in den Kämpfen der ersten
Schlachten in dem Raum nordwestlich Düren
über Jülich und Linnich bis zu seiner Mün¬
dung hei Roermond in die Maas als Front¬
linie erreicht wurde. Von Düren aus plant
Eisenhower zweifellos den direkten Vorstoß
auf Köln . In erbitterten Kämpfen konnte die
deutsche Abwehr bisher 1 diese Planung des
alliierten Oberkommandos zum Scheitern
bringen . Der von den Nordamerikanem er¬
rungene Geländegewinn im Ansturm auf die
Rur -Linie bei Düren beträgt etwa drei bis
vier Kilometer , jedoch wurde dadurch der
Fluß noch nicht erreicht , ganz zu schweigen
von einem Durchbruch in Richtung Köln.

Die Angriffswucht der Nordamerikaner hat
am zweiten Tag der Offensive bereits ein
wenig nachgelassen ; doch sind die Kämpfe,
insbesondere an den Einbruchsstellen , noch
mit großer Heftigkeit in vollem Gange . Ge¬
neral H o d g e s als Befehlshaber der 1. USA-
Armee hat hier drei Panzer - und vier Infan¬
teriedivisionen angesetzt , die trotz stärkerer
Schnee - und Regenfälle ihre Materialüber¬
legenheit auszuspielen vermögen . Bewegungen
an den beiden Flügeln der Angriffsfront
lassen vermuten , daß in Kürze auch die an¬
scheinend im Augenblick noch nicht völlig
wieder aufgefüllte 9. USA -Armee und die
2. britische Armee aktiv zu werden beabsich¬
tigen , um im weiteren Stadium der Schlacht
die Kampftätigkeit auch auf die Abschnitte
südlich Huertgen und nördlich von Geilen¬
kirchen auszudehnen.

Diese jüngste Entwicklung der anglo -ame-
rikanischen Winteroffensive gegen die deut¬
sche Verteidigungszone West verdeutlicht das
starre Festhalten des nordamerikanischen
Generalissimus Eisenhower an der ursprüng¬
lichen Angriffsplanung , die den Raum bei
Aachen als den zweckmäßigsten Ansatzpunkt
zu starken Durchbruchsangriffen ansah . E$
mochte vielleicht in den Tagen der Atem¬

pause zwischen der dritten und vierten Groß¬
schlacht in diesem Gebiet zwischen Geilen¬
kirchen und dem Wald von Huertgen .den
Anschein haben , als sei das strategische
Schwergewicht in weiter südlich gelegene
Frontabschnitte , vor allem an die Saarlinie
und bedingt auch in den elsässischen Raum
verlagert worden. Der neuerliche Ansturm
östlich von Aachen zeigt jedoch bereits durch
seine publizistische Behandlung in der anglo-
amerikanischen Presse , daß die weitreichen¬
den Durchbruchsabsichten mit der Hoffnung
auf eine schnelle Kriegsentscheidung gerade
auf diesem,, Raum gerichtet sind . Hier lockt
die große Ebene,  die nach einem Durch¬
bruch der festen deutschen Linien die volle
Entfaltung beweglicher Flanken mit den mo¬
dernen motorisierten Waffen besonders be¬
günstigen würde. Hier lockt der . Rhein mit
seinen wichtigen Städten Köln , Düsseldorf
und .Duisburg . Hier lockt das unmittelbar
hinter dem Rhein gelegene Industriegebiet
der Ruhr mit seiner Massierung von Zechen,
Hütten , Industrie - und Verkehrsanlagen , und
nicht zuletzt lockt hier die Möglichkeit zu
einem tiefen Vorstoß in die norddeutsche
Tiefebene , durch den der äußerste rechte
Flügel der deutschen Abwehrfront , der im
Stromsystem des Rheins und der Maas
nahezu unüberwindliche Positionen vertei¬
digt , umklammert werden könnte.

Die Tatsache , daß kaum ein anderer Ab¬

schnitt der Westfront nach Erringung eines
Durchbruchs dem Gegner in gleichem Maße
strategische Möglichkeiten zu .bieten vermag
als der Raum vor dem deutschen Industrie¬
gebiet , veranlaßte das deutsche Oberkom¬
mando , gerade hier eine besondere Massie¬
rung der Verteidigungswaffen vorzunehmen,
wobei die kurze Pause , zwischen den letzten
Großschlachten nicht unwesentlich dazu bei¬
trug, durch Ausnutzung der Verkehrsmög-
lichkeiten an der inneren Linie hier eine
weitere Versteifung der Abwehrkraft herbei¬
zuführen.

Es mag dahingestellt sein , ob es für den
Einfallsreichtum des alliierten Oberkomman¬
dos spricht , durch das sture Festhalten an
der Angriffsplanung , bei Aachen einen
Durchbruch mit schnellen Erfolgsmöglich¬
keiten erzwingen zu wollen . Sicherlich läßt
sich Eisenhower von dem Gedanken leiten,
daß äuch das unentwegte Trommeln auf die
normannische Front schließlich doch zu dem
Erfolg von Avranches führte . Er übersieht
dabei jedoch die gewandelte Situation der
deutschen Verteidigung , die als ungleich
günstiger beurteilt werden muß, da sie Heine
offenen Flanken bietet , sondern sich auf
feste Verteidigungsanlagen von der Nordsee
bis zur Schweizer Grenze stützen kann , wobei
der Vorteil der inneren Linie eine schnelle

.Verlagerung von Truppen zur Bildung von
Abwehrschwerpunkten gestattet.

Landverbindüitg Nordchina- Indochina hergesiellt
USA-Flugplätze auf Leyte zerstört

ep. Tokio,  12 . Dez . Die von Nanning in
die Kwangsi -Provinz nach Westen und von
Französisch -Indochina nach Osten vor¬
rückenden japanischen Streitkräfte haben
am 10. Dezember in Suilu in Süd-Kwangsi
ihren ersten Kontakt hergestellt , meldet das
Kaiserliche Hauptquartier . Dieser Erfolg ist,
wie amtlicherseits unterstrichen wird, für die
auf dem chinesischen Festland operierenden
japanischen Streitkräfte von entscheidender
Wichtigkeit.

Wie Domei zur Herstellung der Landver¬
bindung zwischen Japan und Französisch-
Indochina aus Hanoi -ergänzend meldet , ist
damit eins 5 000 km lange strategische Linie,
die sich vom Norden Chinas bis nach Fran-
zösisch -Indochlna ausdehnt , vollendet.

Zu den Kämpfen auf der Philippineninsel
Leyte wird gemeldet : Der USA -Flugplatz
San Pablo ist von japanischen Fallschirm¬
jägern besetzt worden. Dies ist der dritte
USA-Flugplatz auf Leyte , der den japani¬
schen Fallschirmjägern und Luftlandetrup¬
pen ln die Hände fällt . Mit Unterstützung
neuer Verstärkungen setzen die japanischen
Streitkräfte im Ormoc-Abschnitt der Philip¬
pinenfront ihre heftige Gegenoffensive gegen
die feindlichen Streitkräfte fort , die seit dem
9 Dezember von Ipil aus entlang der Küste
der Ormoc-Bucht nach Nordwesten vorrück¬
ten . Die japanische Gegenoffensive wurde
von einem Punkt im südlichen Ormoc-Ab¬
schnitt begonnen.

Feindbelrug entlarvt
Von unserem BerlinerVertreter

Dr. Walter Schneider
Reichspressechef Dr. Dietrich hat auf

einer Arbeitstagung der Union nationaler
Joumalistenverbände in den Mittelpunkt
seiner Rede die Beweisführung dafür ge¬
stellt , daß die gegen Deutschland verbündete
Koalition ihre Ziele in entscheidender Weise
auf dem Wege des gemeinsamen größten Be¬
trugs der Völker erreichen will . Er hat die¬
ser Tatsache die These gegenübergestellt,
daß mit den Methoden der alliierten Betrü¬
ger die Menschheit in ein gräßliches Chaos
geführt werden würde, in dem alle morali¬
schen Bindungen in Wegfall kämen , daß
aber die Erhaltung und Steigerung der
abendländischen Kultur nur möglich ist auf
dem Boden der Wahrheit und einer neuen
zukunftsgestaltenden Idee , wie sie der
deutsche Nationalsozialismus der Welt bietet.
Es handelt sich hier schon nicht mehr nur
um eine These . Seitdem die Anglo -Ameri¬
kaner ihren Fuß wieder auf weitere Bereiche
des europäischen Bodens gesetzt haben , er¬
brachten sie dort schon vollgültig den Tat¬
sachenbeweis für die absolute Hohlheit ihrer
Weltbeglückungsphrasen , für die abgrund¬
tiefe Heuchelei ihrer programmatischen Ver¬
kündungen und für die schauerliche Be¬
trugsabsicht in all ihren Versprechungen
und angeblichen demokratischen Ziel¬
setzungen.

Wenn Dr. Dietrich die Frage stellt , was
die alliierten Betrüger den Völkern an Stelle
der versprochenen Freiheit von Furcht und
Not , an Stelle einer neuen Ordnung und
sozialen Gerechtigkeit , an Stelle des Frie¬
dens und der besseren Zukunft in Nord¬
afrika , Italien , Frankreich , Belgien , Grie¬
chenland , Bulgarien , Rumänien , Serbien,
Polen , Litauen , Lettland , Estland und Finn¬
land gebracht haben , und wenn er darauf
die Antwort gibt, daß in ihrem Gefolge
Hungersnot , Terror, Bürgerkrieg und Klas¬
senkampf eingezogen sind , so kann er sich
dafür heute schon auf das vielfache Zeug¬
nis aus dem Feindlager selbst berufen.
Roosevelt , der in der ersten Rede nach sei¬
ner Wiederwahl die Tatsachen des maßlosen
Grauens in den eroberten Gebieten nicht
zu bestreiten wagte , wollte immerhin noch
den jämmerlichen Versuch machen , der vor¬
ausgehenden deutschen Besetzung die Schuld
an den himmelschreienden Zuständen zu
geben . Auch dieser Trick ist von vornherein
zum Scheitern verurteilt gewesen . Selbst in
der anglo -amerikanischen Öffentlichkeit
lehnt man es angesichts des erdrückenden
Beweismaterials für das Gegenteil ah, dem
amerikanischen Scharlatan bei diesem plum¬
pen Schwindel zu folgen.

Der Londoner „Economist “ veröffentlicht
einen Aufsatz unter der Überschrift „Befrei¬
ungsschmerzen “, in dem sich die Zeitschrift
mit der Lage in den sogenannten befreiten
Ländern befaßt . Da heißt es dann wörtlich:
„Unter der deutschen Besatzung hatten Hol¬
länder , Belgier , Franzosen und Griechen
immerhin stabile Verhältnisse , und die ma¬
terielle Existenz der großen Masse fried¬
fertiger und unpolitischer Bürger war ge¬
sichert . Die Geschäftsleute verdienten weiter
Geld und die Bergleute beispielsweise er¬
hielten zusätzliche Schwerarbeiterrationen.
All das hat nach der „Befreiung “ mit einem
Schlage aufgehört . Heute herrscht Nahrungs¬
mittelnot , es gibt keine Kohlen und die Uber¬
landverbindungen sind vollständig zerstört,'
so daß die wenigen Nahrungsmittel ungleich
verteilt werden . Die Säuberungsaktionen bil¬
den einen politischen Unruheherd , so daß
wahrscheinlich auf viele Jahre hinaus die
politische Atmosphäre vergiftet bleibt . Der
Reinigungsprozeß droht sich vot einer tra¬
gischen Farce zu einer Art Hexenverfolgung
zu entwickeln , zumal die Kommunisten sämt¬
liche Gegner als Faschisten oder Mitglieder
der fünften Kolonne bezeichnen . Die alliier¬
ten Kommandeure , die als Wächter der De¬
mokratien auftreten sollen , müssen sich eher
auf Hiebe als auf Lob gefaßt machen , und
es droht überall in den eroberten Ländern
eine politische Wendung , an der weder Lon¬
don noch Washington ihre Freude haben
könnten .“

Hier sind naturgemäß , weil man auf der
Gegenseite zunächst nur die Interessen der
eigenen Kriegführung im engeren Sinne im
Auge hat , die wesentlichen Dinge noch sehr
oberflächlich berührt . Immerhin kann das
eine nicht mehr bestritten werden , daß die
deutsche Führung die Interessen unserer
Kriegführung mit den Gesichtspunkten der
Ordnung und des gesicherten Lebens in Eu¬
ropa auch unter den schwierigsten Verhält¬
nissen , vor allem im Hinblick auf die
Blockade in Einklang zu bringen wußte . Die
haushohe Überlegenheit der organisatori¬
schen Kraft auf unsere ^ Seite bedarf danach
wirklich keines Beweises mehr . Der Grund
dafür ist in der Tatsache zu erblicken , dafl
auf der Gegenseite die Kräfte der barbari¬
schen Verneinung und des ausbeutenden
Imperialismus die stärksten Triebfedern
sind , daß Lug. und Trug und die grenzenlose
Unmoral die ,Grundlagen des geplanten Ge-
bäüdes darstellen , während die Zukunft der
Menschheit und insbesondere des euro»
päisch -abendländischen Kulturkreises sich,
wie Dr. Dietrich ausführte , „nur auf dem



sicheren Grunde großer zukunfttragender
Ideen und mit dem hohen Ideal echter
Menschlichkeit verwirklichen läßt “. „Nur
große Idealisten , anständige Kämpfer und
politische Charaktere von wahrhafter Ge¬
sinnung können Fundamente menschlicher
Ordnung legen und dauerhafte Grundlagen
im Zusammenleben der Völker schaffen “.
Daß Deutschland gegenüber den egoistischen
Interessen und niederreißenden Instinkten
der Feinde die neuen und fruchtbringenden
politischen Ideen des Jahrhunderts hervor¬
gebracht hat , dafür kann Dr . Dietrich mit
Recht als Beweis anführen , daß Deutschland
schon vor dem Kriege auf dem besten Wege
war , diese Ideen im eigenen Volke zu ver¬
wirklichen und „damit in der Praxis den Be¬
weis zu liefern , daß wir das Glück der
Menschheit und die Harmonie ihrer Inter¬
essen herbeizuführen vermögen “. „Deutsch¬
land hat damit auch den Weg zur Neuord¬
nung Europas und einer glücklichen Zu¬
kunft aller europäischen Völker aufgezeigt.

Das Gesetz des Betruges gilt für die Feind¬
koalition nicht nur gegenüber Deutschland
und den europäischen Völkern , sondern,
wenngleich noch etwas 'mehr verschleiert,
auch für ihre Partner unter sich . Gerade in
den letzten Tagen sind , vor allem im Zu¬
sammenhang mit dem Bürgerkrieg in Grie¬
chenland , stärkere Symptome in dem Sinne
in Erscheinung getreten , daß maßgebliche
Kreise der englischen Politik sich der Hoff¬
nung hingegeben hatten , daß sie am Ende
doch noch wichtige Einflußzonen am Rande
der bolschewistischen Überflutung Europas
für sich würden sichern können . Dr . Dietrich
hat in seiner Rede in eindrucksvoller und.
beweiskräftiger Zusammenfassung die Wege
und Methoden aufgezeigt , die Moskau überall |
wählt , um seinen „Generalstabsplan der bol¬
schewistischen Weltrevolution “ durchzufüh¬
ren . Die Ereignisse , die wir in den letzten
Monaten und. Wochen in Finnland , in "Polen,
auf dem Balkan und in Westeuropa verfolgen
konnten , haben sich genau nach dem von
Dr . Dietrich aufgezeigten Schema vollzogen.
Die „Taktik des trojanischen Pferdes “ be¬
kommen allmählich auch die Anglo -Ameri¬
kaner in den Bereichen zu verspüren , die sie
sich als Reservatzonen gedacht hatten.

Nein , daß ai : diesem Boden des maßlosen
Betrugs , der im Rahmen der Feindkoalition
gegenüber den Völkern wie untereinander
oberes Gesetz erscheint , keine echte Ord¬
nung und keine zukunftträchtigen Voraus¬
setzungen für die Menschheit geschaffen
werden können , ist selbstverständlich . Auf
Deutschland allein lastet heute die Kampf¬
aufgabe für Europa und , so sagte Dr . Diet¬
rich , „wir wissen , daß wir siegen werden , wir
schauen nicht zurück , wir kennen nichts
mehr als den Kampf und vor uns leuchtet
groß die Zukunft unseres Volkes für die Neu¬
geburt Europas “.

Bolschewistische Durchdringung Westeuropas
„Ganzes Netz von Verträgen “ — Englischer Regionalpakt gegenstandslos geworden

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleltung
g. Berlin , 12. Dez . Die Sowjets betreiben

die politische Eroberung Westeuropas , ohne
darauf zu warten , daß ihre Verbündeten
Roosevelt und ChurchUl ihnen das Mandat
für Westeuropa übergeben — das ungefähr
sind die Schlußfolgerungen , die die inter¬
nationale Presse — auch die Presse der
USA — aus den Ereignissen zieht , die sich
rund um den Pakt Stalin —de Gaulle abge¬
spielt haben . Die Auslieferung Europas an
die Sowjets war zwar der Sinn der Verein¬
barungen , die in Teheran zwischen USA,
England und der Sowjetunion getroffen
worden sind . Aber offensichtlich ist der
Kreml entschlossen , sich nicht auf solche
Vereinbarungen und damit auf seine eige¬
nen amerikanischen und englischen Verbün¬
deten zu verlassen , sondern er sucht durch
Vertragsabschlüsse mit Einzelstaaten seine
unabhängige Machtstellung zu sichern.
„Stalin hat durch ein Bündnis mit de Gaulle,
einen Anfang für die Errichtung eines festen
Ringes um Deutschland gefunden “, stellt
der Sender New York fest . „Stalin ist sehr
schlau gewesen , was die englischen Pläne
für den Abschluß von Bündnissen mit
Frankreich , Belgien und Holland betrifft.
Er hat jetzt festgelegt , wie weit Frankreich
mit den britischen Bündnissen Zusammen¬
arbeiten darf , ohne die Unterstützung des
Kreml zu verlieren .“ Es ist bezeichnend für
die Situation und für die ''überragende Posi¬
tion , in der sich die Sowjetunion im Kreise
ihrer Verbündeten fühlt , wenn ein kommu¬
nistisches Blatt diese Tatsachen mit großer
Offenheit ausspricht . Die kommunistische
belgische Zeitung „Drapeau Rouge “ („Rote
Fahne “) stellt feät , daß der Kreml offenbar
den Wunsch hatte , „eine vollendete Tatsache
zu schaffen , ehe die künftigen Konferenzen
der großen Alliierten die Form des kom¬
menden Friedens nach ihren Ideen festlegen
konnten “. Und das Blatt wirft die Frage
auf , „warum Großbritannien überhaupt be¬
hauptet , Stützpunkte in Belgien nötig zu
haben , da man doch Deutschland einen har¬
ten Frieden auferlegen will , der einen Schutz
Englands überflüssig machen würde “. Es
liegt ein tieferer Sinn darin , daß jetzt gerade
von belgisch -kommunistischer Seite dieses
Problem erörtert wird , denn nach dem Ab¬
schluß des Paktes zwischen Frankreich und
der Sowjetunion taucht als nächster Streicfi
bereits die Vorbereitung eines Paktes zwi¬
schen der Sowjetunion und Belgien auf.
Die Sowjetunion ist also bestrebt , ein gan¬
zes Netz von Verträgen über Westeuropa
auszubreiten , und in diesem Zusammenhang

werden die inneren Ereignisse in den be¬
tgeb:setzten Westgebieten erst voll zu verstehen

sein . Gerade jetzt taucht verstärkte kom¬
munistische Opposition gegen die Regierung
Pierlot in Belgien auf , schon melden sich
aber in der englischen Presse selbst auch
bedenkliche Hinweise darauf , daß in Hol¬
land , falls es einmal mit seinem ganzen Um¬
fang in die Hände der Alliierten fallen
sollte , die gleiche Entwicklung zu erwarten
sei , wie sie in Belgien im Gange ist . Eng¬
lands Haltung in diesem Zeitabschnitt , der
seine Abdankung als Großmacht mit selb¬
ständiger Außenpolitik bedeutet ? Ein eng¬
lischer Kommentar sagt bescheiden , daß die
britische Regierung in dem französisch¬
sowjetischen Bündnis „kein Hindernis zur
Wiederaufnahme der traditionellen Be¬
ziehungen zwischen Großbritannien und
Frankreich “ sehe . Man begnügt sich also
bei den außenpolitischen Ehrgeizen bereits,
mit der Erlaubnis Moskaus , daß neben den
Beziehungen zwischen Moskau und Paris
auch noch Beziehungen zwischen Paris und
London bestehen dürften . Ein englisches
Blatt , dir „Economist “, spricht zwar in einer
Kritik der englischen Außenpolitik davon,
daß das Nachgeben der Westmächte gegen¬
über Rußland „alle Grenzen der Vernunft
überschreite “, aber er will damit nur die
Formen , nicht etwa Sinn und Richtung die¬
ser Unterwerfung unter die Moskauer poli¬
tischen Richtlinien beeinflussen . Nicht viel
anders sieht es mit dem aus , was als Kritik
der USA -Presse an der sowjetischen Aus¬

breitung in Westeuropa bezeichnet wird.
Es ist keine Kritik , es ist eher ein müdes
Feststellen von. Tatsachen , an denen die
Politiker des Wfeißen Hauses nichts ändern
können und offenbar auch nichts ändern
wollen . Das gilt -etwa für den Philadelphia
Inquirer : „Die Tatsache besteht , daß die
USA wohl offene Worte gegen eine britische
Einmischung in Griechenland sprachen , daß
aber das amerikanische Außenamt nicht ein
einziges Wort als Protest gegen die starke
politische Aktivität der Sowjetunion in
Europa fand “. Das alles spielt sich in den
gleichen Tagen ab, in denen der Lubliner
Polensowjet die von England eingesetzte und
unterstützte polnische Exilregierung end¬
gültig beiseitedrängt , denn der Lubliner
Sowjet hat bereits ein Londoner Büro er¬
richtet und erwartet Englands offizielle An¬
erkennung , — ip den gleichen Tagen , in
denen Tito die jugoslawische Botschaft in
Rom von den bisherigen Anhängern Eng¬
lands „reinigt “ und die Ministerpräsidenten¬
schaft v dem bisherigen Engländ -Protegee
Subatschitsch abnimmt , in den gleichen
Tagen , in denen in Paris .der frühere fran¬
zösische Luftfahrtminister Pierre Cot in
einer Massenversammlung seine Sowjet¬
parolen ausgibt : „Es gibt kein Land , von
dem die Franzosen mehr lernen können , als
die Sowjetunion . Sie ist das entwickeltste
Land der Welt und sie wird an der Spitze
der Zivilisation marschieren , zusammen mit
Frankreich und den anderen ihr verbün¬
deten Völkern .“

Kommt auch ein belgisch -sowjetischer Pakt?
Schivindendes britisches Prestige auch in Brüssel

Drahtbericht unseres Vertreters
sch . Lissabon , 12. Dez . Schwer und breit

fällt der Schatten des Kreml über Europa.
Die Ereignisse in Griechenland und der
rasche Abschluß eines gaullistisch -sowjeti¬
schen Paktes nach Ablehnung der ursprüng¬
lichen Westblock - Gedanken während des
Churchillbesuchs in Paris haben ihre Rück¬
wirkung sowohl in Rom wie in Brüsel nicht
verfehlt . In beiden Hauptstädten hat das
Empire eine schwere Niederlage erlitten.
Zwar ist in Rom Graf Sforza nicht Mitglied
des mit vieler Mühe und Not zustandege-
kojnmenen neuen Kabinetts Bonomi gewor¬
den , aber er hält sich im Hintergrund bereit,
und auf der anderen Seite ist der Kommu¬
nistenführer Togliatti stellvertretender Mini¬
sterpräsident geworden und hat damit in der

Deutschlands Programm ist Europas Rettung
(Fortsetzung von Seite 1)

hunderts als das gewaltige Ringen einer
heroischen Minderheit im Herzen Europas
um eine neue Form seines Lebens verzeich¬
net , dann wird sie für das politische Wachs¬
figurenkabinett der „-demokratischen “ För¬
derer und Kumpane der bolschewistischen
Entartung des Menschengeschlechtes nur ein
Wort der Verrohung übrig haben.

Was für unsere Nachfahren vielleicht nur
noch ein trauriges Kuriosum sein wird
— wenn sie davon in den Büchern lesen —-
ist für uns heute bitterernste Wirklichkeit:
der gemeine Betrug der Völker hinter der
Maske der Moral und im Namen der Demo¬
kratie.

Deutschland als Ordnungsmacht
Glaubt heute jemand , daß man auf solchen

Lug und Trug , auf einer so grenzenlosen Un¬
moral eine solide Gemeinschaft der Völker,
eine neue Zukunft der Menschheit aufbauen
kann ? Welche Zumutung an das mensch¬
liche Urteilsvermögen ! Eine neue politische
Weltordnung der schwefgeprüften Völker
nach diesem Kriege kann nicht auf dem
Sumpfboden heuchlerischer Phrasen und
falscher Vorspiegelungen errichtet werden.
Die Hoffnung der Menschheit nach diesem
entsetzlichen Ringen wird nur auf dem siche¬
ren Grund großer zukunftstragender Ideen
und mit dem hohen Ideal schönster Mensch¬
lichkeit verwirklicht werden . Nur große Idea¬
listen , anständige Kämpfer und politische
Charaktere von wahrhaftiger Gesinnung kön¬
nen Fundamente menschlicher Ordnung le¬
gen und dauerhafte Grundlagen im Zusam¬
menleben der Völker schaffen . Unsere Geg¬
ner haben weder aufbauende Gedanken noch
gestaltende Kräfte , sondern nur egoistische
Interessen und niederreißende Instinkte ent¬
wickelt.

Deutschland aber hat die neuen und
fruchtbringenden politischen Ideen dieses
Jahrhunderts hervorgebracht , hat sie im
eigenen Volke verwirklicht und damit in der
Praxis den Beweis geliefert , daß sie das
Glück der Menschheit und die Harmonie
ihrer Interessen herbeizuführen vermögen.
Deutschland hat damit auch den Weg zur
Neuordnung Europas und einer glücklichen
Zukunft aller europäischen Völker aufgezeigt.

Kein osteuropäischer Machtbereich und kein
Westeuropapakt , die den Zustand unaufhör¬
licher Kriege verewigen und die Völker Eu¬
ropas zerfleischen werden , keine Aufteilung
in eine bolschewistische und plutokratische
Interessensphäre , die die europäischen Natio¬
nen einer tödlichen Ausbeutung anheimgibt
und sie rettungslos zugrunde richtet , sondern
nur die neutrale Lösung , die sich um das
Kelch als europäischer Kern und daher als
die kontinentale Ordnungsmacht gruppiert,
ist die einzig mögliche für Europa . Europa
ohne Deutschland ist nicht möglich . Aber
auch ohne ein nationalsozialistisches Deutsch¬
land ist Europa nicht mehr möglich.

Wahrer Sozialismus!
Denn ein neues Europa kann nur aus

einer neuen Idee geboren werden . Unsere
Gegner haben nicht eine zukunftgestaltende
Idee hervorgebracht . Deutschlands euro¬
päisches Programm aber hebt das dunkle
Wollen der europäischen Menschen in das
helle Licht einer geschichtlichen Konzeption.

Unser Programm ist in der Realität und
Erreichbarkeit seiner Ziele . größer und ge¬
waltiger als unsere Gegner es in allen ihren
hohlen Weltbeglückungsphrasen überhaupt
auszudenken vermögen . Unser Programm ist
die Rettung Europas vor den vereinigten
Barbaren aus Ost und West , die im Begriff
sind , die Schöpfungen der europäischen Kul¬
tur zu vernichten , die erhabensten Werke
eines Geistes brutal zu zerstören , der die
Welt seit jahrtausenden erleuchtet und ihr
den ganzen Reichtum des menschlichen Fort¬

schrittes geschenkt hat . Das ist keine leere
Phrase , wie unsere Feinde sie im Munde
führen , sondern bitterernste Wirklichkeit an¬
gesichts der sinnlosen Zerstörungen , die
wir überall um uns sehen , angesichts
der barbarischen Zertrümmerung , der
edelsten und nicht wieder zu ersetzenden
Kulturstätten Europas , die von der ganzen
Welt als heilig gelten , angesichts der Hin-
mordung von Millionen europäischer .Men¬
schen durch die in ihrem grauenvollen Haß
gegen alles Schöne und Gute verkommenen
bolschewistischen Horden.

In einem geretteten und von seinem Ver¬
derben befreiten Europa — und das ist das
zweite große Ziel unseres Programms — wer¬
den wir dann die sozialistische Befreiung
seiner schaffenden Menschen erkämpfen und
damit den Völkern den Weg "zu einem wahr¬
haft sozialen Fortschritt eröffnen , der /in
eine neue große und glückliche Zukunft führt.

Dieser wahre Sozialismus wird nicht aus
Streiks , aus Zerstörung , aus Bürgerkrieg und
Aufruhr , aus Brand und Vernichtung ge¬
boren , sondern aus einer neuen großen und
wahrhaft fortschrittlichen Idee , aus dem
Sieg der menschlichen Vernunft über den
Geist des Hasses und der .Zerstörung . Dieser
unser Sozialismus ist begründet auf dem Ge¬
setz der Gemeinschaft , deren Interesse allen
Einzelinteressen 'vorangeht . Nur die Verwirk¬
lichung unserer sozialistischen Ordnung
wird der jahrhundertealten Sehnsucht der
arbeitenden Menschheit Erfüllung bringen,
wird sie aus den Ketten des Kapitalismus
lösen , die Privilegien bevorzugter Klassen
beseitigen und den schaffenden Menschen
aus seiner Mißachtung als Proletarier be¬
freien . Nur . unsere sozialistische Ordnung
gibt dem arbeitenden Menschen seine Würde
zurück . Nur sie bringt Arbeit und Brot , Ge¬
rechtigkeit und Wohlstand , Sicherheit und
Friede den Menschen.

Hoff
didse

Wir wissen , daß wir siegen!
Das Ringen der Völker um letzte Entschei¬

dungen vollzieht sich nicht in gradlinigen
Entwicklungen . Kriege verlaufen nicht nach
festen Plänen und in vorgedachten Bahnen.
Derjenige wird den Kampf , für sich ent¬
scheiden , der angesichts der Vielfalt unbe¬
rechenbarer und nicht vorauszusehender Er¬
eignisse die wenigsten und die geringeren
Fehler macht . Durch den überraschend frü¬

hen Wintereinbruch 1941 haben sich damals
unsere Hoffnungen über den weiteren Ver¬
lauf des Feldzuges im Osten nicht erfüllt.
Damals haben wir uns getäuscht — aber
heute täuschen sich die anderen ! Sie glaub¬
ten im Spätherbst dieses Jahres uns schon
besiegt zu haben . Darauf gründeten sie ihre

fnungen und Pläne , Das trügerische
:ser . Hoffnung , das für uns damals

so schmerzlich war , kann ihnen im jetzigen
Zeitpunkt des Krieges leicht zum Verhäng¬
nis werden . Wir haben uns zu einer Zeit ge¬
irrt , als uns ‘ noch die Möglichkeit blieb,
Folgerungen daraus zu ziehen . Wir haben
diese Rückschläge überwunden und sind an
ihnen nicht zerbrochen , sie haben uns inner¬
lich gefestigt und angetrieben durch Zu¬
sammenballung aller Energien , neue Kräfte
zu . gewinnen . * Mit diesen Kräften unseres
Willens , unserer Organisationsfähigkeit , un¬
seres Geistes und unserer Seele werden wir
das Schicksal wenden . Ob unseren Gegnern
im jetzigen Stadium des Krieges noch die
Zeit bleiben wird , ihren Irrtum zu korri¬
gieren , muß sich nbch heraüsstellen.

In diesem weltumspannenden Ringen sind
Sieg und Niederlage noch nicht - vergeben.
Erst in der entscheidenden Phase im End¬
kampf wird sich zeigen , wer den härtesten
Willen und die größere Widerstandskraft,
wer die höheren menschlichen Werte und
wer die besseren Waffen , benutzt , wessen
Ziele und Ideale die größeren Kräfte ent¬
fesseln und wessen Geist sich als der stär¬
kere erweist.

Was dieser Endkampf von uns fordert ,dessen
sind wir uns bewußt . Die Härte und Dauer
des bisher Erlebten haben uns nicht müde
und apathisch gemacht . Sie haben unsere
Sinne nur noch geschärft für die Größe der
Gefahr und unsere Energien gespannt für
das Gebot der Stunde . Wir, die wir durch
alle Höhen und Tiefen des Schlachten¬
glückes geschritten sind , die wir alles von
uns abgestoßen haben , was schwach und
feige war, die wir alles hinter uns gelassen
haben , was unseren Blick von unserer gro¬
ßen Aufgabe und unseren kämpferischen
Zielen ablenken könnte , wir wissen,
daß wir siegen werden.  Gern dem
Tapferen beugt sich das Geschick und den
zu allem Entschlossenen lieben die Götter.
Wir schauen nicht zurück , wir kennen
nichts mehr als den Kampf , und vor uns
leuchtet groß die Zukunft unseres Volkes
und die Neugeburt Europas.

Kommunistischen Partei eine überragende
Einflußstellung gesehen . In Belgien bereitet
sich eine neue Krise vor . Die Kommunisten
haben eine große Kampagne für den Ab¬
schluß eines belgisch -sowjetischen Paktes
analog dem Vertrag de Gaulles begonnen.
Außenminister Spaak , der sich ebenso wie
sein Chef Pierlot für eine enge Bindung an
England einsetzt , wird von den Kommunisten
auf das schärfste angegriffen . Das führende
kommunistische Blatt in Brüssel erklärt ohne
Rücksicht auf die „Verwarnung “, die es erst
kürzlich erhielt , die Absetzung der „Verräter-
Regierung “ Pierlot sei das kommunistische
Ziel . Dieser Absetzung müsse dann ein enges
Bündnis mit der Sowjetunion auf dem Fuße
folgen . Herausfordernd erklärt das Kommu¬
nistenblatt in Brüssel am Sonntag : „Der Ge¬
danke eines Regionalbündnisses (d. h . eines
englisch -französischen Bündnisses ) gehört
bereits der Vergangenheit an .“ Das Blatt
wirft Spaak vor, er und Pierlot suchten das
belgische Volk durch enge Bindung an Eng¬
land vor vollendete Tatsachen zu stellen.
Spaak habe davon geredet , England brauche
„Stützpunkte “ oder „Brückenköpfe “ auf dem
Kontinent . Das Kommunistenblatt fragt höh¬
nisch , warum England eigentlich solche
Brückenköpfe nötig habe , da ja ein belgisch¬
französisch -sowjetisches Paktsystem die Si¬
cherheit auf dem Kontinent garantieren
würde.

Die englische Politik wird also -in einem
Gebiet , das unmittelbar der britischen Küste
vorgelagert ist , offen herausgefordert . Das
Auftreten der belgischen Kommunisten in der
Paktfrage ist nur die Ouvertüre des neuen
Stückes , über dem der Vorhang sehr bald
aufgehen wird . Die belgischen Sozialisten
haben , wie berichtet , Ende November erklärt,
sie würden die Regierung Pierlot „vorläufig“

weiter stützen , aber sie haben dabei das Wort
vorläufig stark unterstrichen . Zur Zeit finden
Verhandlungen zwischen Sozialdemokraten
und Kommunisten über eine gemeinsame
Aktion statt . Die alten Führer der Sozial-
demokraten haben an Einfluß stark verloren.
Die Ernährungslage bleibt weiterhin schlecht
und das Kabinett Pierlot findet keinerlei
feste Stütze im Volke, .weil er lediglich alsAushängeschild Londons gilt.
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Außenpolitische Niederlage
Roosevelts

Drahtbericht unseres Vertreters

.„«jlt®? ,
••evift verndert

kl . Stockholm , 12. Dez . Eine volle Woche
nach der sensationellen Warnung , die der
USA -Außenminister Stettinius an Großbri¬
tannien richtete , weiß man in Washington
noch immer nicht , was Stettinius mit seiner
Geste eigentlich bezweckte . Die Erklärung
daß die USA -Regierung lediglich den briti-
schen Imperialismus in Griechenland brem¬
sen wollte, ' klingt zu naiv , um überzeugeniu
können . Von den Briten Ist auch sofort er¬
widert worden , daß die Forderung
Stettinius „Hände weg von
Ländern “, die in Washington

« « •
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Anstatt sich

Von
üen kleinen

nun erhoben
wird , merkwürdig genug klingt , wenn man
berücksichtigt ; welcher brutale Druck von
den Vereinigten Staaten beispielsweise auf die
kleinen südamerikanischen Länder, in erster
Linie auf Argentinien , ausgeübt wird. Die
Briten haben nicht gezögert , die Gegenfrage
an Washington zu richten , ob die USA auf
ihre Interventionspolitik in Ibero-Amerika
verzichten wollten , wenn sie von Großbri¬
tannien den Verzicht auf jede Einmischungs¬
politik in Europa verlangten.

Die Lage ist jedenfalls hoffnungslos ver¬
fahren , und niemand kennt sich mehr in ihr
aus . Zwei Tage nach der Stettinius-Er-
klärung ist im Washingtoner Außendepar¬
tement den Pressevertretern versichert wor¬
den , daß sich die Warnung von Stettinius
nicht nur an die britische , sondern ebenso
auch an die sowjetische Adresse richte. Die
USA ständen jeder europäischen Hegemonie-
Politik verständnislos gegenüber. Das nr
eine noch viel merkwürdigere Auslegungder
Stettinius -Erklärung . In politischen Kreisen
Washingtons wartete man gespannt, was
nun folgen würde . Eine offizielle Demarche
sowohl in London , als auch in Moskauwäre
das Nächstliegende gewesen . Aber nichts der¬
gleichen ist geschehen . Auf den Donner vom
letzten Dienstag ist kein Blitzschlag erfolgt,
also war es gar keiner , sondern nur ein
Theaterdonner , der in Washington ertönte.

Man kann das in voller Ruhe bejahen. Für
eine Aktivierung der nordamerikanischen
Außenpolitik liegen keinerlei Anzeichenvor.
Das geht auch deutlich aus der Reaktion
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Washingtons auf den Pakt hervor, der am ji  Kurt Pin
letzten Wochenende zwischen Stalin und de
Gaulle abgeschlossen worden ist. Nicht nur
den Briten , sondern auch den Nordamerika¬
nern ist der Stuhl vor die französischeTür
gesetzt worden . Die Nordamerikaner haben
ja in das französische Abenteuer viel mehr
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Geld hineingesteckt als die Briten, sie habenp lust Verurlauch mehr Blut vergossen als die Briten,
und deshalb hatten sie auch ein größeresJ
Recht als die Briten , Frankreich als ihre

;eklagten, d:
kennzeich:

eigene Beute zu betrachten . Diese Beute ist p^ von ser
ihnen nunmehr endgültig entwunden wer- a”ra,r^
den , und sie machen keinen Versuch mehr, P™1® narg
sich zur Wehr zu setzen . In einem in außer- r
ordentlich bitteren Ton gehaltenen Leit-
artikel stellt die „New York Times“ fest, daß *
Roosevelts Außenpolitik eine Niederlageh .. . rr ra |c
nach der anderen erleidet . In Europa ent- V1™1 lrd 1
wickelten sich die Dinge ' ganz anders, als i, iroßen  C
man im Weißen Haus vorausgesehen habe. iuK-eußische
Abermals zeichneten sich am europäischentu/̂ isten i
Horizont Allianzen ab, deren verderbliche( ^ Trakehn«
Wirkung man doch zur Genüge kennen' ^ aber wur(
gelernt habe.

Bürgerkrieg in Griechenland immer heftiger
England droht mit verschärften Maßnahmen

Vom deutschen Abwehrfeuer schwer gefaßt
Oestli $h Aachen nur geringer feindlicher Bodengeivinn ~

Drahtbericht unseres Vertreters
ost . Stockholm,  12 . Dez . Die Schlacht

in Athen tobt weiter . Die Aufständischen
haben den Artilleriebeschuß des Stadtinnern
eingeleitet , und die Engländer antworten mit
Geschützfeuer und Bombenangriffen der
Luftwaffe . Beide kämpfenden Parteien füh¬
ren ständig Verstärkungen heran . Durch
Granatwerferfeuer sind große Brände aus¬
gebrochen . Auch das englische Hauptquartier
wurde getroffen . Im Universitätsviertel und
in den Vorstädten tobte während des ganzen
Tages der Straßenkampf.

Aus allen Teilen Griechenlands werden
vom Elas -Kommando Verbände zusammen¬
gezogen , um eine Entscheidungsschlacht zu
erzwingen , bevor die angekündigten engli¬
schen Verstärkungen eintreffen , meldet der
Sender London . Mit Ausnahme des Südteils
ler Insel Piräus stehe bereits ganz Grie¬

chenland unter Kontrolle der aufständischen
Elas -Verbände . Ein USA -Rundfunkkommen-
tator meldet aus Athen : „Ich weiß nicht , wie
lange ich noch imstande sein werde , Meldun¬
gen zu geben “. Die Kämpfe in Athen nehmen
von Stunde zu Stunde an Heftigkeit zu,
meldet der englische Rundfunkkommentator
Nixon . Eine neue Taktik der Elas -Truppen

bestehe darin , Gebäude in die Luft zu spren¬
gen , in denen isch englische Truppen be¬
finden . General Scobie habe im mittleren
Abschnitt der Kämpfe in Athen Gelände
preisgeben müssen.

„In Saloniki besteht eine Diktatur des
Proletariats, “ meldet Reuter . Die Aufständi¬
schen sind dazu übergegangen , wichtige
Funktionen selbst zu übernehmen . Kein
Wunder , daß Reuter der Meinung ist , daß
man in London ein Ausbreiten des Bürger¬
kriegs , der auf Englands Konto geht , auf
Nordgriechenland befürchtet.

Wie Exchange meldet , befänden sich Feld¬
marschall Alexander und der britische Mi¬
nister McMUlan auf dem Wege nach Athen,
nachdem ihnen von Churchill persönliche In¬
struktionen zugegahgen seien . Sie hätten den
Befehl , einen letzten Aussöhnungsversuch
herbeizuführen . Die englische Regierung
droht gleichzeitig nach einem Reuterbericht
mit dem Einsatz noch schärferer Waffen,
falls die Vermittlungsaktion keinen Erfolg
hat . Unter dem Einsatz dieser noch schärfe¬
ren Waffen ist offensichtlich die Beschießung
Athens durch die vor dem Piräus liegende
britische Flotte zu verstehen . » ‘U

■Aus demFührerhauptquartier,
12. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Mit einem - gewaltigen Materialaufwand
versuchten die Nordamerikaner im Raum
östlich Aachen gestern abermals den Durch¬
bruch durch unsere Stellungen zu erzwin¬
gen . Ihre Infanterie - und Panzerverbände,
die auf einer Breite von 15 km anstürmten,
wurden durch das Abwehrfeuer aller Waffen
schwer gefaßt und "konnten nur in einzelnen
Abschnitten geringfügig in unser Haupt¬
kampffeld eindringen . An den Flügeln zer¬
schlug unsere Artillerie die feindlichen An¬
griffe bereits in der Entwicklung . Die er¬
bitterten Kämpfe gehen weiter.

Im Gebiet von Saarlautern erleidet der
Feind in den schweren Bunkerkämpfen hohe
Verluste . Südöstlich der Stadt wurden seine
Versuche , mit stärkeren Kräften über die
Saar zu setzen , zerschlagen . Beiderseits der
unteren Vogesen haben die Kämpfe an
Härte und Ausdehnung zugenommen . Bei
und südöstlich Saargemünd kam die 3. ame¬
rikanische Armee nur wenig vorwärts . Nord¬
westlich "Hagenau sind die heftigen Kämpfe
mit dem vorgedrungenen Feind noch im
Gange . Im südlichen Elsaß hat sich der
Gegner gestern auf erfolglose örtliche An¬
griffe hei Kayserberg und beiderseits Thann
beschränkt.

London lag weiter im Feuer unserer Fern¬
kampfwaffen.

In Mittelitalien entwickelten sich am La-
mone -Abschnitt nördlich Russi harte
Kämpfe mit den unter starkem Feuerschutz
angreifenden britischen Verbänden . Nur
unter hohen Verlusten konnte der Feind
schließlich auf dem Westufer des Flusses
einen Brückenkopf bilden . Unsere Truppen
warfen im Sumpfgebiet nördlich Ravenna
eine vorgedrungene feindliche Kampfgruppe

I'zurück . Feindliche Vorstöße südlich Bologna
scheiterten . — Bei Unternehmungen gegen
Banden in Norditalien verlor der Feind in
der Zeit vom 1. bis 10. Dezember über 900
Tote und 1200 Gefangene . 124 Lager und
Unterkünfte wurden zerstört.

-An der Donan -Front wurde ein feindlicher
Brückenkopf nordwestlich Esseg zerschlagen.
In Ungarn blieben zwischen Drau und
Plattensee starke sowjetische Angriffe bis
auf geringfügige Einbrüche erfolglos . Nörd¬
lich Budapest wurden die Durchbruchsver¬
suche feindlicher Kräfte mit Unterstützung
durch unsere Luftwaffe abgeschlagen oder
anfgefangen . Eine Aufklärungsabteilung
schoß in diesen Kämpfen 20 feindliche Pan¬
zer ab. Schlachtflieger vernichteten neben
zahlreichen feindlichen Fahrzengen außer¬
dem 25 sowjetische Panzer und schossen wei¬
tere 12 bewegungsunfähig . Im Kampfgebiet
nördlich Miskolc konnte der Gegner gegen
den zähen Widerstand unserer Truppen le¬
diglich beiderseits des Sajo geringfügig Bö - '

i das gesamt«
' ■gerettet. Ix

idisGestütIn:
i:Bahntranspo:

tagen sind d
sachgemäßer
zweier Jah

den gewinnen . Im Südteil der Ostslowakei gebfacht.
zerschlugen unsere Truppen stärkere An¬
griffe beiderseits der Straße Ungvar—Ka-
schau unter hohen feindlichen Verlusten.

Unter dem Schutz einer geschlossenen
Wolkendecke flogen am gestrigen Tage
anglo -amerikanische Terrorbomber nach
West - und Südwestdeutschland ein und war¬
fen Bomben auf verschiedene Städte, vor
allem im Rhein -Main - Gebiet , wobei wie¬
derum vorwiegend Wohnviertel getroffen
wurden . Bei einem nordamerikanischen Ter¬
rorangriff auf Wien ŵurden u. a. das Burg¬
theater und die Staatsoper in Brandge¬
worfen . Nächtliche Störflüge richtetensich
gegen das nordwestliche Reichsgebiet. Durch
Flakartillerie der Luftwaffe wurden 33 feind¬
liche Flugzeuge , in der Mehrzahl viermoto¬
rige Bomber , abgeschossen.
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Auf d<das” Zlwn Weürmachtberichtgibt
kannt? R mT nd° der  Wehrmacht he-
nisrW To! 1 Angriff nordamerika- <K
Wien wu r°rb <miber am li . Dezember auf - ksttenh
oper in r 6 daS Kulis senhaus der Staats- i yGrP n Brand geworfen . Die Staatsoper
selbst und das Burgtheater wurden nicht ge1
troffen.

Eiserner Widersinn :!
ep. Lissabon , 12. Dez . „Im Aachener Kampf¬

raum kämpfen die Deutschen mit einem Ge-
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schick und einem eisernen Ehrgeiz, die,
erfahrene amerikanische Truppen gestanden,
im ganzen Kriege noch nicht ihresgleichen
gefunden haben “, meldet der USA-Kriegskor-
respondent . der „New York Herald Tribüne".
Angesichts eines heftigen Luftbombarde¬
ments hielten sich die Deutschen unentwegt
in Verteidigungsbefestigungen , die eine
wirkungsvolle Tankfalle bildeten.

Worte

„_ besä¬
ten Teil Italiens drohe „ein neuer Marsch ant
Rom“, meldet der römische EFE-Korrespondent- u die
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hungernden Massen , die , falls die Lage
sofort gebessert werde , keinen anderen AUS'
weg mehr fänden als die offene Revolte.

Vijaya Lakshmi Pandit , die Schwester
in einem britischen Gefängnis

des

tonte , nach , einer New Yorker Meldung , e> , “hl
Pressevertreter gegenüber , daß die Hunger ^ E
in der Provinz
vorüber sei.
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Arbeiismnnnei als Einzelkämpfer
Von der soldatischen Bewährung der jungen Mannschaft des R.A.D..
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^ und eine halbe ZeUe sind es> eine
l°ttB f!1 Notiz, in welcher der Reichsarbeits-

* fii!iDer R.A.D.-Abteilung für hervor-
eBewährungein Fahnenband mit der

Arnheim“ und allen Angehörigen
Steilung das Ärmelband mit der glei-
i ifschriftverleiht . Hinter dieser Notiz

‘■'zweihundertsiebzehnjährige Arbeits-
mit ihren Führern , von denen sich

f Schlacht Arnheim in tagelangen
Kämpfen mehr als einhundertsieb-

*>e&evne  Kreuz 1. oder 2. Klasse und
'*j? dai  mfanteriesturmabzeichen holten.
1 gensch dachte daran , eine Reichsar-
'.tnstabteilung einer englischen Elitedi-
53entgegenzustellen, Als die englische
iiinndivision in dem Raum von Arn-
^niederging , war diese R .A .D .- Abteilung

0 Verladen, um nach Deutschland zu
aAnstatt sich nun nach Osten durch-

vMen so  gut das vielleicht ging , schloß
düse' R.A.D.-Abteilung einer Kampf-

äer Waffen- ii an , ließ sich von dieser
Bewaffnung ergänzen und griff an der
dieses(1-Verbandes, begleitet von einer

■flgeschützabteilung, den Feind in tage-
JmStraßenkämpfenmit einem derartigen
■tismus und elner 80  hohen Moral, die
Mzum Teil fehlende Gefechtsausbildung
;. te solange an, fügte ihm schwerste
-ciienverluste zu, entriß ihm Stützpunkt
Stützpunkt, nahm ihm viele hundert Ge-

e ab, daß er mürbe ward und kapitu-

lern eben»
Jckte. u

Das(

en Kreist>annt,

JenUmständen entsprechend erfuhr die
itlichkeifc nur wenig von der Vielzahl

tlicherBeispiele höchster Bewährung und
langen Kette vorbildlicher Einzeltaten

-eiet Jungen Arbeitsmänner . Im Zuge der
■“Bewegungen in Frankreich gerieten
i Batterien des Reichsarbeitsdienstes , ur-
ningh'ch in der Luftabwehr eingesetzt , in
-trrikampf- Unerfahren im Erd- und Pan-
ihuß , sind ihre Taten und ihre Häl¬

fe! Züchtende Male . Jene Großbatterie bei
jjnipfte unter schwerstem Granatwerfer-

% jjjfi , der ihr buchstäblich Geschütz um

fetzte und manchen Kameraden hinsinken
ließ , ohne einen Augenblick zu wanken bis
zum letzten und schlug sich dann noch kämp¬
fend zu den eigenen Linien zurück.

Oder jener siebzehnjährige Arbeitsmann
Franz Weber, der die Aufgabe hatte , die
Fünftageverpflegung seiner Abteilung mit
einem Gespann zurückzufahren , während
seine Batterie noch Granate um Granate
gegen den Feind jagte . Kaum aus der Stel¬
lung , zerschossen ihm Tiefflieger beide
Pferde . Da holte er sich aus einem verlasse¬
nen französischen Gehöft zwei neue Pferde
und fuhr weiter . Als ihm bald darauf der
Wagen und wieder ein Pferd zerschossen
wurde, schaffte er von irgendwo einen ande¬
ren Wagen und ein Pferd heran , lud die Ver¬
pflegung seiner Kameraden um und fuhr , wie
ihm befohlen . Beim dritten Angriff , selbst
mehrmals verwundet an Armen und Füßen,
beschwört er den Fahrer eines LKW., der seine
Fracht übernahm , sie an dem von ihm be¬
stimmten Ort abzuliefern , denn es sei die
Verpflegung seiner Abteilung.

In einer schweren Batterie , genesend und
a,m Geschütz noch nicht einsatzfähig , ver¬
sieht Arbeitsmann Steinhart leichten Dienst.
Nach schwerem Kampf feuert von der Bat¬
terie nur noch ein Geschütz und deckt den
Übergang einer starken Einheit über die
Seine . Da fällt an diesem Geschütz der Ka¬
nonier 3 aus. In schonungslosem Einsatz sei¬
ner selbst , springt , alle Kraft aufbietend,
Steinhart an dessen Stelle und ermöglicht
die Abgabe von hundertachtzig Schuß ’ in
vierzig Minuten und hält damit den nach¬
drängenden Feind auf , bis die Einheit über
den Fluß ist.

Nur ein paar Beispiele , aus der Fülle ge¬
griffen , zeigen die Haltung der siebzehnjähri¬
gen Arbeitsmänner auf . Je weiter sich der
Kampf des Reiches dem Höhepunkt und der
Entscheidung nähert , um so deutlicher wird
jedem Deutschen die von der Partei von An¬
fang an klar vertretene Auffassung , daß die
politische Erziehung und Formung ebenso
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wichtig ist wie die militärische Ausbildung,
jiiitz unter den Händen zerschlug , der ] Als erprobtes Werkzeug dient dem national-
jjeßgerät, Munition und Funkanlage zer- sozialistischen Staat der Reichsarbeitsdienst.
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^egen die Preisbestimmungen
to verstoßen

äkafctaj .dem Sondergericht in Chemnitz hatten
dv. da an= jjgx Kurt Pintaske und Arnold Josef

iaus Chemnitz wegen schweren Ver-
Sichtar s gegen  die Preisbestimmungen zu ver-

fcnÜw"■ f̂ en. üöwy wurde zu 5 Jahren Zucht-
ISCDfiTür isnnn RM rtelrisfcrafe und 5 Jährer

Aus aller Well

15000 RM. Geldstrafe und 5 Jahren
erlust, Pintaske zu 2 Jahren 6 Monaten
thaus, 7500 RM. Geldstrafe und 3 Jah-
ftnerlust verurteilt.
:Angeklagten, die das Gericht als Volks-
jlinge kennzeichnete , haben in Chemnitz
a Zeit von Mitte 1941 bis Mitte 1942 ge-
sam Haarwasser unter ' Verwendung von

■uch mehr& ohol hergestellt , unter Ausnutzung
ninaußr Uiegsbedingten Verknappung zu Über-
enen Ir Unverkauftund dadurch ihre Abnehmer
s“fest(fei und di0  Allgemeinheit geschädigt.

Niederlage
uropa St¬
anders, n der großen Oktober -Abwehrschlacht
eben halt lm os tpreußischen Grenzgebiet drangen

Bolschewisten über die Weiden und
verderhiaetppsî es Trakehner Gestüts vor.- Recht-
:e kennen' Hggenug aber wurde das wertvolle Pferde -'

Serial, das gesamte lebende Inventar des
fflts, gerettet. In rfesigen Herden er¬
ste das Gestüt Insterburg . Von dort gin-
die Bahntransporte ins Reich . In gro-
Stallungen sind die edlen Pferde weiter¬
in sachgemäßer Hand und die Zucht-

Gestüt Trakehnen gerettet
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damit inzweier Jahrhunderte
sheit gebfacht.

iufldärungeines Bankraubes
tiberfall auf die Zweigstelle der Nieder-

reschlsssoâ Staatsbank in Almelo , bei dem,
seinerzeit gemeldet , mehr als 46 Milli-
Guiden geraubt wurden , Ist von der

sfa Sicherheitspolizei aufgeklärt wor-
Dle Haupttäter , Angehörige einer

standsgruppe, konnten festgenommen
lie gesamte Menge des geraubten Gel¬

des wieder herbeigeschafft und der Nieder¬
ländischen Bank übergeben werden.

Seine -Hochwasser vernichtete
Pariser Lebensmittelvorräte

Das Hochwasser der Seine und Oise, das
seit Wochen weite Überschwemmungen ver¬
ursachte , hat Paris in eine neue Versor¬
gungskrise gestürzt . Wie Reuter meldet , sind
die auf drei Wochen berechneten Lebensmit¬
telvorräte der französischen Hauptstadt
durch das über die Ufer flutende Hochwas¬
ser beider Flüsse total vernichtet worden.

Typhus , Malaria und Pocken
auf Sizilien

Auf Sizilien sind , wie der Leiter des Ge¬
sundheitsamtes der Provinz Palermo äußerte,
Typhus , Malaria und,Pocken ausgebrochen.
Die Einstellung der Bodenverbesserungsarbei¬
ten hat zu schwerwiegenden Veränderungen
in den Wasserverhältnissen der Insel geführt,
so daß Gebiete , die schon völlig von der Ma¬
laria befreit waren , wiederum zu Herden der
Fieberkrankheit geworden sind . Aus den
Äußerungen des Bygienefachmannes geht
hervor , daß für das Auftreten von Typhus
und .Pocken , die sich besonders in Palermo
selbst gezeigt haben , die. vielen englischen
und nordamerikanisehen Truppen verant¬
wortlich zu machen seien , die auf Sizilien
sind.

Heftiger Wintereinbruch in Spanien
Der Wintereinbruch ist in Spanien plötz¬

lich und besonders in den nördlichen Pro¬
vinzen mit beachtlicher Härte erfolgt . Die
Pässe in Astorien sind so verschneit , daß sie
teilweise unbefahrbar geworden sind . Neben
dem Schneefall wird auch starker Hagel¬
schlag gemeldet . Die Schneedecke hat durch¬
schnittlich 49 Zentimeter Höhe erreicht;
Schneepflüge sind überall eingesetzt , um zu¬
mindest für die Eisenbahnen den Verkehr zu
sichern , da es auf den Landstraßen nicht
mehr an allen Stellen möglich ist.

Alle Feldzüge ln Europa teilte der Arbeits¬
mann mit dem Soldaten als Helfer und, wo
es ' nottat , auch kämpfend . Seine Einsätze
waren von einer weitsichtigen Führung so ge¬
stellt , daß in allen Fällen die politische und
soldatische Erziehung gewahrt blieb, in seiner
Art ''und Form Jedoch den praktischen Be¬
darf des künftigen Soldaten einschloß . Die
feindliche Umgebung erzog ihn zur Wach¬
samkeit , er lernte ln allen Lagen die Kunst
der Improvisation , lernte Ursache und Wir¬
kung nachtdunkler Geräusche richtig deuten,
lernte sehen , was dem ungeschulten Auge
verborgen bleibt , erkannte an allem und
überall die Größe und unvergleichliche
Schönheit seines Vaterlandes.

Das Ergebnis solcher Erziehung im Reichs¬
arbeitsdienst Ist ein geistiges und körper¬
liches Niveau , weit über die siebzehn oder
achtzehn Jahre dieser Arbeitsmänner . Die
vorbildliche Haltung lm Dröhnen der
Schlacht im Westen , deren nur fertige Sol¬
daten fähig sind , und in die diese jungen
Arbeitsmänner durch den unbeständigen

Schlachtengang gestellt! wurde, 5 ist am Ende
neben aller. Tapferkeit das Ergebnis der po¬
litischen Erkenntnis , ‘ daß der Feind nicht
Memel oder Danzig noch das Elsaß will, son¬
dern die Vernichtung des deutschen Sozial¬
staates insgesamt . Das eigene Ich , wenn das
junge , unerfüllte Leben auch noch so heiß
brennt , tritt unausgesprochen zurück. Es ge¬
hört der Zukunft des Reiches und dem Füh¬
rer. Auch der junge Arbeitsmann hat die
harte Parole verstanden , unter der unser
Volk steht.

Die wahnsinnige Grausamkeit des Feindes,
der seine Dörfer mit Feuer und Bomben ver¬
nichtet , ihm Mutter und Geschwister mordet,
hat den siebzehnjährigen Arbeitsmann ge¬
lehrt , sich bis zum äußersten zu wehren,
um die heilige Heimat zu retten . Mit dieser
Parole im Jungen Herzen traf einen Arbeits¬
mann das bittere Los, ln Gefangenschaft des
verhaßten Feindes zu fallen . Einen Feuer-
überfäll der eigenen Waffen , der den Feind
in Deckung zwang , nutzte der Arbeitsmann,
sich einen Bahndamm hinunterzurollen , griff
sich das Gewehr eines amerikanischen
Scharfschützen und erreichte die eigene Stel¬
lung , und im Häuserkampf des nächsten Ta¬
ges blieb dieser Arbeitsmann mit der Waffe
des Feindes elfmal Sieger!

R.A.D.-Kriegsberichter Wurzrainer.

Volkswirtschaft
Was erreichte Lord Keynes?
Abschluß der englisch - amerikanischen

Pachtleih - V erhandlungen

Die während mehrerer Monate geführten
Pachtleih - Verhandlungen  zwischen
England und den Vereinigten Staaten sind vor
kurzem abgeschlossen worden . England hatte
einen seiner besten Wirtschaftskenner , den be¬
kannten Nationalökonomen Lord Keynes,
eigens nach Washington geschickt , um in der
für England so ungemein wichtigen Frage des
Pachtleih -Systems eine befriedigende Lösung
zu finden . Aber ähnlich wie Internationale
Luftfahrtkonferenz in Chicago zu einem vollen
Mißerfolg führte , haben auch die Bemühungen
Keynes ’ keinerlei Ergebnis  gezeitigt.
Dabei ging es in Washington um ein Problem,
da ? für die wirtschaftliche Zukunft Englands
von größter Bedeutung ist . Das geht schon
daraus hervor , daß Churchill bei seiner Zu¬
sammenkunft mit Hoosevelt besonderen Nach¬
druck auf das Zustandekommen der Pachtleih-
Verhandlungen legte.

Worauf wollte England bei seinen Be¬
mühungen zur Änderung des Pachtleih-
Systems hinaus ? Es wollte erreichen , daß ihm
von seiten der Vereinigten Staaten Erleich¬
terungen für den gegenwärtigen
Export  Englands gewährt würden . Dieser
Export leidet schwer unter den Fesseln des
Pachtleih - Systems und zwar Im selben Augen¬
blick , in dem der Exportdrang der Vereinig¬
ten Staaten immer stärker anwächst und in
dem England die berechtigte Sorge ' hegen muß,
von den Exportmärkten systematiscch von
den Vereinig ten Staaten ausge¬
schaltet  zu werden . Tatsächlich führen
die USA heute schon einen umfangreichen
Export an zivilen Gütern durch und zwar
nach Märkten , wie z . B . nach Südamerika , auf
denen England einst eine starke Stellung be¬
saß . Wie schwierig die Situation für die eng¬
lische Ausfuhr ist , erkennt man an den jüngst
bekanntgegebenen Zahlen , wonach der eng¬
lische Export im vergangenen Jahre mengen¬
mäßig auf ein Drittel und wertmäßig auf die
Hälfte des Vorkriegsstandes zurückgegangen
ist . Die englische Ausfuhr hat afn gesamten
Volkseinkommen nur noch einen Anteil von
2,4 %, während es nach dem „ Eeconomist “ im
Jahre 1938 10,2 ”/« waren . Will England seine
Ausfuhr gegenüber der Zeit vor dem Kriege,
wie es die Absicht der Wirtschaftspolitik ist,
um 50 "/« erhöhen , so muß man nach dem
Kriege zu einer Vei ’ fünffacfrung des
gegenwärtigen Au sfuh 'r Standes
kommen . Mit ' allen Mitteln ist man daher be¬
strebt , jetzt den Export an Zivilen Gütern
wieder aufzunehmen , um wenigstens an den
umstrittenen Märkten ’ einigermaßen wettbe¬
werbsmäßig zu sein.

Nach den bisherigen Pachtleih - Bestlmmungen
ist es -aber den Engländern untersagt , Waren
auszuführen , die aus Rohstoffen und Fabri¬

katen erzeugt wurden , die im Rahmen des
Pachtleih - Systems an England geliefert wer¬
den . Die Washingtoner Verhandlungen haben
hier nun einen völligen Mißerfolg  ge¬
habt . Es wurde nämlich beschlossen , mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1945 die Pachtleih -Liefe¬
rungen der USA an England herabzusetzen.
Nach der von den Alliierten so heiß herbei¬
gesehnten Niederlage Deutschlands sollen die
Pachtleih -Lieferungen alsbald um 50 % vermin¬
dert werden . Diese Regelung Ist eine Folge
der in den USA schon seit längeren Monaten
auftretenden Befürchtungen , daß England
seinen finanziellen Verpflichtungen aus dem
Pachtleih - Abkommen ebenso wenig nachkom-
men werde , wie es seinerzeit seine Kriegs¬
schulden zurückzahlte . Das zweite Ergebnis der
Washingtoner Besprechungen besteht darin,

daß eine Reihe wichtiger Rohstoffe
und Halberzeugnisse  nicht mehr auf
dem Pachtleih - Wege an England geliefert wer¬
den soll , sondern nur noch gegen har.

-Darunter befinden sich auch Eisen und Stahl.
Lord Keynes sah - keine andere Möglichkeit,
den Exporthemmnissen des Pachtleih - Systems
zu entschlüpfen . England mußte also notge¬
drungen auf die Belieferung der wichtigsten
Grund - und Rohstoffe im Pachtleih -Rahmen
verzichten und muß nun diese Erzeugnisse in
bar kaufen , um seine Exportpläne wenigstens
in bescheidenem Umfange durchführen zu kön¬
nen . Was das bedeutet , wird , verständlich,
wenn man sich erinnert , daß England im Ver¬
lauf e der Kriegsjahre einen wesentlichen Teil
seiner Auslandsanlagen zur Finanzierung des
Krieges opfern mußte und daß England immer
mehr von einem internationalen Gläubiger¬
staat zum Schuldnerstaat geworden ist . Der
große Partner Englands , die USA , hat , wie die
Washingtoner Verhandlungen zeigen , für diese
Situation keinerlei Verständnis gezeigt . Lord
Keynes ’ Verhandlungen zeigen vielmehr , daß
man der englischen Wirtschaft nichts zu
schenken gewillt ist.

Abnorme Steigerung  des schwedischen Noten¬
umlaufs . Der Notenumlauf der schwedischen
Reichsbank hat sich für November um 171 Mill.
Kr . auf 2286 Mill . Kr . ungewöhnlich stark er¬
höht . Die Notenreserve ging in der letzten
Novemberwoche um 169 Mill . , Kr . auf 774 Mill.
kr . zurück . Auch auf den übrigen Konten
läßt sich eine stärkere Anspannung erkennen.
Die Giroeinlagen des Staates verringerten sich
um 185 Mill . Kr . auf 772 Mill . Kr ., die der

Banken um 60 Mill . Kr . auf 199 Mill . Kr . Nach .
langer Zeit haben sicht auch wieder die Netto¬
vorräte der Bank an Gold und Devisen uro
15 Mill . Kr . verringert . Sie betrugen hiernach
2,5 Mrd . Kr . Seit Ende November v . J . hat
sich der Notenumlauf der Reichsbank um rund
200 ; Mill . Kr . erhöht.

England kauft Spaniens Apfelsinenernte.
Nach einer Madrider Meldung hat England von
Spanien über 3Ve Mill . Kisten Apfelsinen , etwa
185 60« Tonnen , gekauft . Es ist dies die größte
Menge , die seit Kriegsausbruch aus Spanien
in England eingeführt wird . Die Transporte
sollen in britischen Schiffen erfolgen , und sich
von Mitte Dezember bis Ende März erstrecken.
Kurz vorher hatte die britische Regierung fti
Spanien 60 000 Tonnen Sardinen und andere
Landeserzeugnisse im Werte von über 220 Mill.
Pesetas angekauft.

Geplanter Ausbau des Malmöer Hafens . Von
der Verwaltung des Hafens Malmö sind Vor¬
schläge einer bedeutenden Erweiterung sowie
eines Ausbaues der Hafenanlagen ausgearbeitet
worden , die im wesentlichen den Zweck ver¬
folgen , auch auf diesem Gebiet den größeren
Ansprüchen nach dem Kriege gerecht werden .
zu können . In maßgebenden Kreisen wird
nach der Beendigung des Krieges mit einem
scharfen Wettbewerb auch der schwedischen
Häfen untereinander gerechnet . Für diese Bau¬
ten sind von der Stadtverwaltung bisher
4,8 Mill . Kr . bewilligt worden.

Große Arbeitslosigkeit bei den schwedischen
Seeleuten . Uber die schwierige Lage der schwe¬
dischen Handelsschiffahrt erklärte der ge¬
schäftsführende Direktor der schwedischen
Reedereivereinigung , daß diese Lage in erster
Linie durch die Beschränkung der
Auslandsschiffahrt  bedingt sei , die so
gut wie ganz darniederliege . Anfang dieses
Monats seien nicht weniger als 324 Schiffe mit
1,14 Mill . BRT . aufgelegt . Naturgemäß habe
dies eine große Arbeitslosigkeit  bei
den schwedischen Seeleuten zur Folge . Die Zu¬
kunftsaussichten seien auch keineswegs als
besonders günstig zu beurteilen.

Entwicklung bei den Bausparkassen . Auch im
laufenden Jahr verzeichnen die 42 deutschen
Bausparkassen (davon 23 private ' und 19 öffent¬
lich -rechtliche ) einen erheblichen Zu¬
gang  an neuen Bausparern . Allerdings Ist der
Zugang an neuen Bausparverträgen nicht mehr
so groß wie im Vorjahr , seitdem durch ver¬
stärkte Kräfteabziehungen die Werbearbeit der
Kassen fast völlig ruht . Der Gesamtzugang an
neuen Verträgen wird also in diesem Jahr
kleiner sein als im Vorjahr . Bei den öffent¬
lichen Kassen ha 'ben schon die ersten Monate

de ;s Jahres verringerte Zugänge gegenüber der
gleichen Vorjahrszeit gebracht , während bei
den privaten Kassen sich noch Ende Juli die
Zugänge an neuen Verträgen etwa auf Vorjahrs¬
höhe haben halten können . Seitdem ist aber
auch hei ihnen ein stärkeres Nachlassen der

Zugänge zu beobachten . Auch Kriegsschäden
haben , vor allem im Westen des Reichs , die
Tätigkeit einiger Bausparkassen behindert , ohne
daß dadurch natürlich die Interessen der Bau¬
sparer irgendwie berührt werden.

Dividenden
Freiherrlich Tuchersche Brauerei AG . : Wie¬

der 5 °/o für 1943/44.
Würzburger Hofbräu AG . : Wieder \%  für

1943/44.
Vereinigte Kunstmühlen Landshut - Rosenhelm

AG . : Wieder 6 % für 1943/44. 1

Niederdeutsche Rundschau
m. Oldenburg, Mit dem Deutschen Kreuz

in Gold ausgezeichnet wurde Korvettenkapi¬
tän Fritz D i e k m a n n , Obervermessungs¬
direktor. — Das EK. I erhielten Feldwebel
Hermann Berdelmann  und Unteroffizier
Adolf Escher .,—  Kaufmann J. A. H. Neß ,
der als Fäbrikänt und Großhändler eine be¬
kannte Persönlichkeit war, Ist im Alter v6n
80 Jahren verstorben . — Das Fest der gol¬
denen Hochzeit begingen in bester Rüstigkeit
die Eheleute Heinrich Behrens  und Frau,
Benthüllen . Frau Behrens ist Trägerin des
silbernen Mutterehrenkreuzes . — Auf Anord¬
nung des Oberbürgermeisters ist in den Le-
bensmitteleirizelhandelsgeschäften , Fleischer¬
geschäften , Bäckereien , Milchgeschäften,
Drogerien , Tabak- und Seifengeschäften die
Mittagpause in Wegfall gekommen , Diese Ge¬
schäfte siitd jetzt von 8 bis 18 Uhr geöffnet.
Die Anordnung ist sofort in Kraft getreten.

Leer. . An • den Folgen eines Dienstunfalls
starb Oberregierungsrat Wilhelm Grebe,’
der sich um den Gau Weser-Ems besondere
Verdienste erworben hat . So baute er u. a.
die Siedlung Neu-Westeel auf und ist als
Vater der Emslandhilfe anzusprechen , durch
deren Mittel in den letzten Jahren unzählige
Gehöfte in ihrem baulichen Zustand ge¬
bessert und erweitert werden konnten , wie
auch die Elektrifizierung vieler Gemeinden
und der Bau von Wirtschaftswegen aus die¬
sen Mitteln finanziert wurde.

Cloppenburg. Am 8. Dezember konnte der
„Heimatbund für das Oldenburger Münster¬
land “ auf 25 Jahre seines Beste¬

hens  zurückblicken . Ihm ist es in erster >
Linie zu verdanken , daß das Oldenburger
Münsterland mehr und mehr zu einem
Mittelpunkt der Heimatforschung wurde.
Der Initiative seiner Gründer , den Vor¬
kämpfern und Wegbereitern ' der Beimat¬
pflege Apotheker Bernhard König  in Lö¬
ningen und Museumsdirektor Dr. Otten-
j a n n - Cloppenburg, ist die heutige Blüte
und vorbildliche Arbeit des Heimatbündes in
.erster Linie zu verdanken . — Ihren 90. Ge¬
burtstag beging die Bäuerin Witwe Karoline
G i e s e in Drantum.

Jever . Eine der ältesten Einwohnerinnen;
Fräulein Klara H i n r 1c h s , vollendete am
8. Dezember ihr 97. Lebensjahr . Die Hoch¬
betagte ist geistig und körperlich noch
frisch und verbringt im hiesigen Altersheim
ihren Lebensabend.

Auricb. Der frühere Brückenwärter Fran?
Behrens  wurde 92 Jahre alt.

Ulzen. Auf der 233. Zuchtviehver - '
anstaltung  des Lüneburger Herdbuches■
e. V., der letzten des Jahres 1944, waren
433 Tiere gemeldet , darunter 103 Bullen
guter Qualität . Fünf dieser Tiere wurden
mit dem 1. und 12 mit dem ,2. Preis ausge¬
zeichnet . Der Bullenauftrieb wurde 'bis auf
acht Stück verkauft . Die Qualität der weib¬
lichen Tiere erwies sich ebenfalls als gut . Da
aber die meisten Tiere der Zuchtwertklasse I
ab Stall verkauft werden mußten und die
Ulzener Halle nicht Platz genug bot, war die
zum Auftrieb gelangte Zahl geringer , als man
das sonst gewohnt ist.

letzte Maske
m von Harald Baumgarten

(Nachdruck verboten)

: eine Vision war das , was er jetzt in
iriMierung sah . Er saß in einem Ber-
iTheater. Auf der Bühne war dämm-
>Licht. Schattenhaft ragten Bäume im
tarund'auf. Gräber reihten sich an
& Vom an der Rampe stand der
Spieler Johannes Karl Gerwege als
■fc Das Licht eines grünen Schein-
“ö geisterte auf dem leidenschaftlichen

aus dem zwei Augen voller Weh-
Totenschädel in der Hand betrach-

-Das war Yorricks Schädel . . Un¬
heil der Celloton dieser Stimme . Ger-
■- der größte Schauspieler , den es da-
ĝab.

-Sei Worte aus Hamlet fielen Pettkow
& gibt mphr  Dinge zwischen Himmel
yäe, als eure Schulweisheit sich träu-
iät!“ Welch stumme Beredsamkeit die

Gerweges gehabt hatte!
muß wieder mal ins Theater gehen,

'- Pettkowsich vor. Man darf keine
-riiie werden. Er klappte die Akten zu
/ «schloß sie wieder in seinem Schreib -'

,®e nahm die -Tischtücher ab. Der
’;SB hinter dem Schanktisch und las
«itung. Erstaunt blickte er auf , als der
"achtmeister die Gaststube betrat.

was gibt’s denn schon wieder ?"
; ?r verwundert.s;di weste.r jiesftt ii' ' “ « miueru.

in [ to- Romberg da ?“wollen sie denn von ihm ?“ fragte
,ieiu— rsvm, neu?ierig. ,
dis I *b*t seine Paßnummer nicht in die

K'G" l

Jung eingetragen , das ist gegen die
-‘hit“, sagte Pettkow dienstlich.

oben in seinem Zimmer . Soll ich
flifen?“

®an, Marjellchen “, erwiderte Pett-
seinem leichten Ostpreußisch , „die

, reppenkomm ich wohl auch noch

^irt bnjmmelte vor sich hin ; „Pütt¬

scher !“ Uber die Zeitung schielte er dem
Oberwachtmeister nach . „Richtiger Büro¬
krat , den wir da bekommen haben .“

Als Pettkow an die Tür klopfte , war Rom¬
berg damit beschäftigt , die Sachen in sei¬
nem Koffer zu ordnen . Er tat es wie ein
Mensch , der unentschlossen ist , ob das, was
er vorhat , geschehen soll oder nicht.
„Herein !“ rief er.

Pettkow trat ein , legte die Hand an die
Mütze und stellte sich vor. „Verzeihen Sie,
Herr Doktor , aber Sie haben die Nummer
Ihres Passes nicht eingetragen ."

Gotthardt griff in die Brusttasche . „Bitte,
hier ist mein Ausweis .“

Pettkow schloß die Tür fest hinter sich
und ging auf Romberg zu . . .

Regine polierte die Biergläser und stellte
sie auf das Regal . Als der Kellner Otto in
die Gaststube kam , färbte ein verräterisches
Rot ihre Wangen . Sie schlug die Augen nie¬
der und lief an ihm vorbei in die Küche.
Otto ging mit erhobenem Kopf in der
Schankstube herum und pfiff vergnügt,
aber falsch vor sich hin.

Trehisch verfolgte über den Rand seiner
Zeitung Ottos ungewöhnlich selbstbewußtes
Gebaren . „Stellen Sie lieber den Rundfunk
an , der macht bessere Musik !“ rief er ver¬
stimmt . Er legte den Kopf etwas schief und
horchte nach der Decke . Warum blieb der
Gendarm so lange bei Romberg ? Nun war
er schon eine gute halbe Stunde oben . Plötz¬
lich grinste er. Der Gendarm würde vermut¬
lich den Gotthardt ausfragen . Nach den
ganzen Familienverhältnissen der Rombergs.
Das war schon der richtige Aufspieler , der
neue Herr Oberwachtmeister.

Nun knarrte die Treppe . Trebisch hörte,
wie die beiden Männer sich im Flur verab¬
schiedeten . Der Gendarm in einem streng
dienstlichen Ton . Dann öffnete Dr. Rom¬
berg die Tür . „Ich möchte meine Rechnung
bezahlen , Herr Trebisch . Es wird Zeit, wenn
ich den Zug in Draben erreichen will .“

Während Trebisch die Rechnung aus¬
schrieb , sagte Romberg ; „Ich werde meinen
Urlaub , hier verbringen . Kann Fräulein
Regine mis ein Zimmer im Doktorhaus her-
riehten ?“ , ' „ . ..

Trebisch quittierte die Rechnung . „Natür¬

lich ! Wie lange wollen Sie denn hier
bleiben ?“

„Ungefähr vierzehn Tage . Kann sein , auch
etwas länger . Ich muß noch einmal nach
Berlin , um verschiedene Sachen zu regeln.
Morgen, spätestens übermorgen bin ich wie¬
der da.“

Trebisch stand hinter der Gardine und
sah dem Arzt nach , als er, den Koffer in
der Hand , mit raschen Schritten in der
Richtung Draben fortging.

Die jungen Menschen ließen sich in dem
Vorzimmer des Agenten Merklln durch die
strafenden Blicke der Sekretärin nicht stö¬
ren, die vor ihrer Maschine saß und eifrig
tippte . Sie schwatzten munter weiter . Einige
lehnten sich weit in ihren Stühlen zurück,
andere beugten sich nach vom und spielten
mit ihren Handschuhen . Über allen aber
lag eine nervöse Unruhe , die sie nur not¬
dürftig verbargen.

„Ich habe gehört , es geht nach Nor¬
wegen “, sagte der Tenor Völkel ziemlich laut
und blickte zü der Sekretärin des Agenten
hinüber , ob sie vielleicht etwas verraten
würde.

„Frankreich !“ widersprach der Bassist,
ein großer, breitschultriger Mann, der ker¬
zengerade auf seinem Stuhl saß. „Ihr könnt
es mir glauben , Merklln macht jetzt nur
Frankreich . Ich bin im Frühjahr drunten ge¬
wesen , es war prima ." Er sah etwas herab¬
lassend auf die unerfahrene Jugend , die um
ihn herumsaß.

Das Telephon klingelte fast pausenlos . Die
sorgfältig ondulierte Telephonistin hob dann
den Hörer ab und sagte : „Ich verbinde mit
Herrn 'Merklln !“

Von Zeit zu Zeit wurde die Tür des Agen¬
tenzimmers geöffnet und ein aufgeregter
junger Mann oder ein junges Mädchen kam
heraus , blickte mit abwesenden Augen über
die noch wartenden Kollegen und ver¬
schwand durch die Flurtür.

„Der nächste , bitte !“ rief die Sekretärin
von ihrem Platz aus. Gleich darauf hörte
man wieder Klavierspiel und Gesang.

„Verträge scheint es noch nicht zu geben“,
flüsterte Völkel wichtigtuerisch , „wenn ich
nur Vorsingen soll . . Er beendete den

Satz nicht . Die Flurtür hatte sich geöffnet
und ein junges Mädchen kam herein , den
winzigen Hut schief auf den verwehten
Haaren , die Handtasche fest unter den Arm
geklemmt.

Völkel schnellte auf . „Franzi “, rief er
überlaut , so daß die Sekretärin ein zürnen¬
des „Bitte um Ruhe “ hinüberschwirren ließ.

Franzi Rainer nickte Völkel zu und ging
zu der Sekretärin an die Schranke . „Ich
hatte geschrieben , daß ich nicht kommen
kann , Fräulein . Aber nun bin ich doch . . .
Wollen Sie mich Herrn Merklln melden ?“

„Wenn Sie wegen der Fronttoumee kom¬
men, warten Sie bitte . Die Herrschaften
müssen alle Vorsingen. Der Intendänt ist bei
Herrn Merklin .“

„Danke .“ Franzi drehte sich um. Ihr kind¬
lich junges Gesicht schien Völkel verändert.
Der rote , zartgeschwungene Mund war' zu
einem unnatürlichen Lächeln verzogen.
„Solch eine Überraschung ! Sie wollen auch
mit auf Tournee ?“ Sie setzte sich auf den
Stuhl neben ihn.

„Warum denn auf einmal so förmlich,
Franzi ? Seit wann sagen wir denn „Sie “ zu¬
einander ? Was ist denn überhaupt mit dir
los? Du wolltest doch heute an den Boden¬
see ?“

Die großen veilchenblauen Augen Franzis
verdunkelten sich . Sie starrte auf die hell¬
grauen Schuhe . Ihre Stimme schwankte.
„Ich — ich bleibe in Berlin . Romberg kann
nicht reisen .“ Als wäre es ihr unangenehm,
davon zu sprechen , fragte sie ablenkend:
„Wird es etwas mit der Tournee ?“

Der junge Tenor zuckte mit den Schul¬
tern . „Etwas Näheres weiß niemand “, er¬
widerte er fatalistisch und fügte leise hinzu:
„Das fleißige , ältere Mädchen dort an der
Maschine hüllt sich in Schweigen , und die
lieben Kollegen , die schon drin waren , haben
sich ein Pflaster auf den Mund geklebt.
Scheint ein schwieriger Herr zu sein — der
Intendant da drin .“ Deutlich hörte man
jetzt den Walzer aus „Boheme “, den eine
noch etwas unfertige Stimme sang.

Impulsiv griff Völkel nach der Hand
Franzis . „Bist du betrübt , Franzi ?“ Sie
schluckte ein . paarmal . Jhre Unterlippe
zuckte wie bei einem unglücklichen Kind.

Niemand weiß , wann sie kommt oder woher
sie kam — mit einemmal ist sie da , ohne zu
fragen , wie das Glück . . . die gute Stundei

v . Hiillesheim.

„Na, na , na “, machte Völkel , „nu weine
man nich , draußen scheint die Sonne , du
weest es bloß nicht .“

Aber sein Scherz verpuffte wirkungslos.
Sie konnte es immer noch nicht begreifen,
warum Gotthardt gestern so fremd gewesen
war. Gleich als er aus dem Zug stieg , nein,
schon bei dem Telephongespräch , das er mit
ihr aus Eichbruch geführt hatte , war er
verändert gewesen . Und dann der Abend in
der Weinstube Wilhelmi . . . Er hatte nach
Worten gesucht , um ihr seine . Absage nicht
so schwer zu machen . Was sollte der große
Blumenstrauß ? Den brauchte sie nicht.
Aber was war nur mit Gotthardt?

„Hoffentlich dauert es nicht so lange , bis
man dran kommt “, flüsterte sie . Ihre Stimme
klang so hilflos , daß der junge Tenor seine
Hand auf die ihre lagte . „Nun mach doch
kein solches Gesicht !“ Er verstand sie nicht.
Liebesgeschichten waren für ihn eine ange¬
nehme Begleitmusik des Lebens , die aber
niemals so laut werden durfte , daß sie die
Laufbahn störte . „Wenn du ein Engagement
bekommst , sei froh , daß du nicht an den
Bodensee gefahren bist “, setzte er , ehrlich
hinzu.

Als die Tür wieder aufging , wurde es
plötzlich still im Zimmer, Eine nicht mehr
ganz junge Frau in einem kostbaren Silber¬
fuchsmantel kam herein . Sie blieb einen
Augenblick stehen und ging dann auf die
Sekretärin zu. „Melden Sie mich Herrn
Merklin. Ich habe wenig Zeit“, sagte sie mit
einer gleichgültigen , dunklen Stimme.

Die Sekretärin sprang hastig auf . „Sofort,
Frau Sartori , nur einen Augenblick , bitte .“
Ohne anzuklopfen , lief sie in das Zimmer
des Agenten.

Das Klavierspiel brach ab, das junge Mäd¬
chen , das eben vorgesungen hatte , kam her¬
aus, und der , Agent Merklin erschien im
Rahmen der Tür.

• (Fortsetzung folgt)
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Reisebescheinigung für ausgelagerte
Wintersachen

Der Reichsführer ff und Chef der Deut¬
schen Polizei hat in einem Runderlaß vom
17. Nov . (Ministerialblatt des Innern Nr. 49)

■eine besondere Nachprüfung  der An¬
träge auf Reisegenehmigungen für die Rück-
holung von Wintersachen eingeführt . Dem
Antragsteller ist anheimzustellen , bei der
für den Verlagerungsort zuständigen Orts¬
polizeibehörde die Ausstellung einer Reise¬
bescheinigung zu beantragen unter Angabe
der genauen Anschrift des Aufbewahrers
der verlagerten Gegenstände , ferner unter
Angabe der zurückzuholenden Gegenstände
(nur in großen Umrissen zur Beurteilung , ob
eine persönliche Zurückholung unbedingt
erforderlich ist ) und unter Anführung der
für den Wohnsitz unmittelbar zuständigen
Polizeidienststelle . Die für den Verlagerungs¬
ort zuständige Ortspolizeibehörde über¬
prüft  dann die Angaben , insbesondere da¬
hingehend , ob und in welchem Umfang eine
Verlagerung an .dem angegebenen Ort statt¬
gefunden hat , stellt sodann gegebenenfalls
die beantragte Reisebescheinigung aus , die
sich der Antragsteller sodann bei der für
seinen Wohnsitz unmittelbar zuständigen
Polizeidienststelle (Revier ) abzuholen hat.
Es wird erwartet , daß auch bei der Inan¬
spruchnahme des neuen Verfahrens die nö¬
tige Zurückhaltung  beachtet wird , da
sonst eine Weitere Einschränkung mit Rück¬
sicht auf die Entlastung der Reichsbahn er¬
folgen müßte . Weiter wird für Kranken¬
besuche  in Heil - und Pflegeanstalten , die
nicht als Krankenbesuche im allgemeinen
Sinne gelten , bestimmt , daß hierfür Reise¬
bescheinigungen von dort untergebrachten
Angehörigen nur bei Vorlage einer Be¬
suchsgenehmigung  oder einer Mit¬
teilung bzw . Aufforderung der betreffenden
Anstalt zum Besuch des untergebrachten
Angehörigen auszustellen ist.

Pumpe nicht mit Gewalt betätigen , sondern
zunächst auftauen . Dies ist möglich durch
Einfüllen von heißem Wasser durch den
Schlitz im Oberteil oder den Trichter , bei
freistehenden Pumpen auch noch durch
Uebergießen des Pumpenkörpers von außen
mit heißem Wasser . (Vorsicht beim Auf tauen
mit • offener Flamme gegen Ueberhitzen
der Gehäuseteile und Dichtungen !) Nach
Erwärmen die Pumpe vorsichtig betätigen,
bis sie vollständig aufgetaut ist.

In jeder Frau steckt ein Talent

3. Nach jeder Wasserentnahme ist die
Pumpe zu entwässern . Dies geschieht da¬
durch, daß der Pumpenschwengel bis zum
äußersten Anschlag nach oben gezogen und
kurze Zeit in dieser Lage gehalten wird . Das
Nasenventil im Innern der Pumpe wird
dadurch gekantet , und das über dem Kol¬
ben stehende Wasser fließt ab. Ein gluck¬
sendes Geräusch zeigt den Erfolg an.

4. Pumpe gegen Frost schützen . Ein guter
Schutz gegen Einfrieren ist die Umkleidung
mit Strohseilen , Jute , Laub, Sägespänen,
Holzwolle oder sonstigen Kälteschutzmit¬
teln . Diese können durch Umwickeln bzw.
Verfüllen in Kästen angebracht werden . Die
Isolierstoffe müssen vor allen Dingen gegen
äußere und Bodenfeuchtigkeit geschützt wer¬
den . Der äußere Schutz kann durch Pappe,
Holz oder Blech erfolgen.

Die Ortsgruppenleiter der NSDAP , sind
angewiesen , für die Durchführung der Maß¬
nahmen unter Punkt 4 Sorge zu tragen.

Als jetzt viele Ueburujsleiter des Lei¬
stungsertüchtigungswerkes  der
DAF. zum Wehrdienst einrückten und Frauen
an ihre Stelle traten , zeigten sich diese als
beste Kameradinnen und Wegbereiterinnen.
Unter den Uebungsleiterinnen begegnen wir
so mancher Kriegerwitwe , bei der die Ar¬
beit tröstend half , ihr hartes Schicksal zu
überwinden . Schon nach kurzer Zeit konn¬
ten sie als Anlernerin , Vorarbeiterin und
Hilfsmeisterin emporrücken.

In den Lehrgemeinschaften der DAF . hol¬
ten sich viele von ihnen Grundlagen für
ihren neuen Beruf, die durch die von der
DAF. durchgeführten grundlegenden Ar¬
beitsausrichtungen für Uebungsleiterinnen
ergänzt und vertieft wurden . Dabei zeigte
sich bei der Kriegerwitwe als Uebungslei-
terin immer ein besonderes Einfühlungsver¬
mögen und frauliches Verstehen , den ande¬
ren Frauen zu helfen , weil sie die Dinge
anders als ein Mann anpackte.

Im Gegensatz zur Schule wird in den
Lehrgemeinschaften der Lehrstoff in der
Darstellung eines praktischen Arbeitsvor¬
ganges dargeboten . Gerade deshalb , weil
das Wissen an praktischen Arbeitsvorgän¬
gen erarbeitet wird , steigert es sich bald
zum Können , daß zur Stärkung des Selbst¬
vertrauens bei dem Betriebsneuling führt.
Die Ausbildung geht natürlich in verschie-

Die Handwerkersiedlung um Ansdiari
. Das St.-]iirgen-Gasifraus

lila

Verkauf einzelner Spinnsloffwaren
In der Meldung „Verkauf einzelner Spinn¬

stoffwaren (Ausgabe vom 11. Dez .) wurde
infolge einer Uebermittlungsstörung die Zahl
der für Frauen wahlweise zum Kauf gestell¬
stellten Taschentücher mit fünf statt mit
drei  angegeben.

Schutz und Pflege der Handpumpen
Von privater Seite , von der Partei und

vom Wasserwerk der Stadtwerke Bremen
sind im Einvernehmen mit dem Gesund¬
heitsamt auf Anregung des Landeswirt¬
schaftsamtes im Verlauf des letzten Jahres
zahlreiche Handpumpen aufgestellt worden.
Um diese Pumpen möglichst ständig be¬
triebsbereit zu halten und vor allem

Frost , Splitter und Ver¬
schmutzung  zu schützen , wird der Be¬
völkerung empfohlen , folgende Punkte zu
beachten:

1. Bei Versagen der Pumpe reines  Was¬
ser , bei umbauten Pumpen durch den Trich¬
ter, bei freistehenden Pumpen durph den
Schlitz im Oberteil der Pumpe einfüllen,
dann Pumpe betätigen.

2. Bei einem Festfrieren des Kolbens

Die Bruderschaften , von denen im Um¬
kreis der Handwerkerstadt um die Anschari-
Kirche die Rede war , sind nicht der ein¬
zige Ausdruck mittelalterlicher Fürsorge
und Liebestätigkeit , von denen aus diesem
Stadtbezirk berichtet werden kann . Nicht
minder gehörte dahin das älteste der mit¬
telalterlichen Spitäler , von denen wir Kunde
haben , der Gasthäuser,  wie sie nach
damaligem Sprachgebrauch hießen.

Am Anfang der Hutfilterstraße , gleich
linker Hand , yon der Anschari -Kirche aus
gerechnet , lag es , und St . - Jürgen-
Gasthaus  waT sein Name ; Wenigstens
ist dieser seit dem Jahre 1435 belegt . Die
erstmalig 1232 erwähnte St.-Jüugen -Kapelle,
hat mit ihm nichts zu tun, lag auch in einer
zum Dom gehörigen Kurie in der Gegend
der Marktstraße . Das für uns in Frage kom¬
mende Gasthaus wird zu dieser Zeit und
vorher kurz das „Hospital innerhalb der
Stadtmauern " oder ähnlich genannt . Ob es
irgendwie auf eine alte Stiftung Anschars
aus dem Jahre 859 zurückgeht , ein Gast¬
haus für Arme und Pilger , das offenbar mit
der Bischofssiedlung auf der Domsdüne ver¬
bunden gewesen ist , mag fraglich sein.
Durch Stiftungen späterer Erzbischöfe in
seinem Besitz vermehrt , durch Adalbert je¬
doch in rücksichtsloser Weise beraubt , als
ihm die Güter des Spitals gerade recht
waren , seine hochfliegenden Pläne mit
durchführen zu helfen , verschwindet es spä¬
ter unseren Blicken.

Es wird verdunkelt von 16 .00 Ubr bis 8 .00 Uhr

Erst im 13. Jahrhundert hören wir erneut
von dem Bestehen eines Pilgerhospi¬
tals.  Es lag vor dem Herdentor , yon .dort
in der Richtung nach dem Leprosenhaus zu,
dem Hospital für die Aussätzigen , dessen
Erinnerung bis auf der heutigen Tag durch
das Remberti -Stift bewahrt wird . Es mag

sich etwa um die Gegend der heutigen
Lindenstraße gehandelt haben . Dieses Pil¬
gerhaus ist auch wohl eine bürgerliche
Gründung gewesen ; jedenfalls kommt die
erste Spende , die ihm zufließt , aus bürger¬
licher Hand , und das AnScharikapitel hat
damit zu tun, »indem es aus der Stiftung
eines Bremer 'Bürgers heraus dem Armen¬
haus eine jährliche Spende entrichten muß.

Diese Verbindung mit dem Aascharikapi-
tel nimmt gegen Ende des Jahrhunderts und
vor allem ' dann im nächsten immer festere
Formen an, so daß es schon geboten er¬
scheint , das St.-Jürgen -Gasthaus ,im Rahmen
der vorliegenden Aufsätze zu behandeln.

Das Gasthaus vor der Stadt zu haben,
mag den Bürgern dann nicht mehr geraten
erschienen sein , als es sich aus einem Pil¬
gerhaus mehr und mehr in eine Armen-
anstalt  wandelte . 1293 gestattete der
Erzbischof Giselbert auf ihre Bitten hin , es
in die Stadt hineinzuverlegen ; bei Anschari
sollte es liegen und ein Priester bei ihm
gehalten werden , die die beim Hospital
niedergelegten Opfer zweimal im Jahr der
Anschari -Kirche darzubieten hatte , während
die Toten aus dem Spital auf dem Anschari-
Kirchhofe bestattet werden mußten . Doch
scheint aus der Verlegung nicht gleich
etwas geworden zu sein ; noch 1306 heißt
es vom Hospital , daß es beim Herdentor
gelegen sei . Erst 1315 wird es in einer Ur¬
kunde als „innerhalb der Mauern der Stadt"
befindlich bezeichnet . Damals wurde es in
die oben bezeichnete unmittelbare Nachbar¬
schaft der Anschari -Kirche und ihrer Kapi¬
tel gerückt . Noch der Murtfeldtsche Plan
aus dem Jahre 1796 läßt an dieser Stelle,
obwohl das eigentliche Gasthaus längst
verschwunden ist , Grüiiählagdn an der Hut- ;
filterstraße erkennen , die gewiß ehemals zu
ihm gehört haben . i

Dr. Friedrich P r ü s e r

denen Stufen vor sich , weil so manche Wis¬
senslücke geschlossen und praktisches Kön¬
nen erarbeitet werden muß. Durch ständige
Beobachtung erkennt die Uebungsleiterin
die Fähigkeiten und Begabungen der Teil¬
nehmerinnen . Sie steigert langsam das
Tempo und den Schwierigkeitsgrad der Auf¬
gaben . Gleichzeitig achtet sie dabei auch
darauf , daß die Frauen nicht nur zuschauen,
sondern auch zupacken und zur Selbsttätig¬
keit angeregt werden . Dadurch erst erken¬
nen die Teilnehmerinnen ihre Begabungen
richtig und gewinnen Vertrauen zum eige¬
nen Können.

So wird der gesamte Arbeitsunterricht
anschaulich gestaltet , wobei das Wechsel¬
gespräch und die gemeinschaftliche Aus¬
sprache von der Uebungsleiterin gefördert
wird . Da heute jede Frau dort • eingesetzt
werden soll , wo sie am meisten nützt und
ihre besten Anlagen entfalten kann , er¬
blickt die Uebungsleiterin ihre Hauptauf¬
gabe im Unterricht in der Laufbahnberatung.

Jeder Frau zeigt sie ihren Weg durch den
Stufenbau der fördernden Berufserziehung,
so daß die Teilnehmerin in die geeignete
höhere oder niedere Stufe gelenkt wird , um
einen qualifizierten Einsatz zu erreichen,
während der Dauer des Lehrganges ist die
Uebungsleiterin gleichzeitig Gestalterin der
Berufslaufbahn der Frauen . Sie zeigt ihnen
beim Abschluß der Lehrgemeinschaft das
Ziel der folgenden Aufbaustufen : Keine soll
auf halbem Weg stehen bleiben und jede
zum Mehrkönnen gelangen , damit sie ihrer
Anlage und Fähigkeit entsprechend in vol¬
lem Umfang und auf allen Stufen in der
industriellen Frauenarbeit zum Ansatz
kommt.

Selbständigkeit im einzelnen und Selbst¬
verantwortung in der Gemeinschaft sowie
praktisches Handhaben sind das durch die
Uebungen zu erreichende Ziel , weil damit
im  Alltag die Scheu vor der Ueberwindung
von Schwierigkeiten gemeistert wird . Dafür
sind Genauigkeit , Sauberkeit und Sicher¬
heit bei allen Uebungen die Voraussetzun¬
gen , die zur Arbeitsbestleistung führen.

Längst ist die Frau in allen Zweigen der
Wirtschaft zu Stellungen emporgerückt , die
ihr früher noch verschlossen blieben . In
vollem Maße erfüllen sie ihre Aufgaben.
Unter ihnen sind es besonders die Krieger¬
witwen , bei denen das Gegenwartsgeschehen
mit dem persönlichen Schicksal berufs¬
bestimmend wurde . Sie beweisen damit , daß
in jeder Frau ein Talent steckt.

und Auftrag nicht aus den Augen „ „Jieiö
heren . Dann übernahm die LeinwandV6N
Wort , die mit dem Film „Trenck a ^
dur" die Herzen der Jugend im SirnJ^ '
oberte . Was der Major von der W er> *
Mann, Draufgänger und Held sDieit« 5 * **
werden unsere Jungen dereinsl sein- „ J‘ Ü*
Kerle - als die treuesten Diene/Hitlers . wiener Adolf„

W . Oe.
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Oberschule für Mädchen ßremen-Veaesan, „
Unterricht für die zurückgekehrten ff ' lad
ginnt Donnerstag , 14 . Dez ., 8 .35 Uhr im /* 11
Gerhard -Rohlfs -Schule . ’ ltt Gebäude ‘ jemine

80 . Geburtstag begehen heute Frau r, d
W we -. Weizenkarapstr . 44 , und Fritz Hii 6ch|
Bremen -Burg , Lesumdeich lb (früher m rs  M . .. J
thal ) . — Silberhochzeit begehen heute B^ m6a' DffT J
arhoitor rSarViarrl T7 ~ _ _ ^ 6 Stäafj , jL W ® ^ ^arbeitet Gerhard Frese  und Fra,,
Enge Straße 25 . u’ Arsten '

Unter dem Hoheilsadler
iw

ÄtrÄSft .» »lummer4„U*:_ - 1 Derilpo , t». P —
Zellenleiter benachrichtigen sofort alle s? er Str-
und Aktivistinnen zwecks restloser Teil » ,!lvistei*
Fehrfeld : Mittwoch . 13 . Dez ., 19 30 Uh“ 6'"
leitersitzung . Pol .-Leiter -Sitzung fällt aus.

Zellen.

Kreisfrauenschaftsleitung. Ortsar
Donnerstag , 16 .^ Dez ., 15 .30 Uhr , Gemeinsrk??
nachmittag im Parteihaus. “Schafts

NSV ., Ortsgr . Johann Gossel . Whw  »
lung 14 . Dez ., 9- 13 Uhr . - Osten , ScW Uszah
Straße 65 a : WHW .-Auszahlung Dom^ hm^
Dez . , 9- 12 und 15- 17 Uhr . _ Han " r ! 3, U
WHW .-Ausgabe an die Betreuten
Dez ., 9 - 12  Uhr . - Schwachhausen : whw\ U~ . . nvv -*Aus

VI

gabejm die ^Betreuten ^Donnerstag , 14. Dez
13.12 Uhr . — Huchting : WHW .-Ausgabe j -

treuten Sonnabend , 16 . Dez ., 15 30_ 17 ,,! e 8(j erH n
Borgfeld : Auszahlung an WHW .-Betreut « h '„ »bbels bei
tag , 15 . Dez . , 16 — 18 Uhr . _ Buntent tÄfch « G
Ausgabe Freitag , 15 . Dez . , 15— l^ Uhr “ !

Gläubige Herzen
Das ist die wahre Geschichte der Jugend,

sich durch nichts verdrießen zu lassen , zu¬
versichtlich in den grauen Alltag zu wach¬
sen , um dem Ganzen immer wieder Licht
abzuringen . Diese ureigene Art zeigten uns
am letzten Sonntag die Einheiten des Un¬
terbannes III/75 , die sich zu einer Jugend¬
filmstunde  zusammenfanden . Als beim
Anmarsch zu den hell schmetternden Fan¬
faren der feste Schritt aufs Pflaster schlug
und bei strahlenden Gesichtern aus den
frischen Kehlen die Lieder klangen , war es,
als ob sich der trübe Dezemberhimmel lich¬
ter und freundlicher gestaltete . Nachdem
ein Fanfarenruf und ein gemeinsam gesun¬
genes Lied die Stunde der Jugend einge-
leitety richtete Oberscharführer Schröder
einen Appell an seine jungen Kameraden
und mahnte , nicht auf den Lorbeeren aus¬
zuruhen , sondern weiter zu wirken , um Weg

i-iugyuut *1̂ . WCL., IO—*1/ Ufir _ _ SuWll
Gossel : WHW .-Ausgabe Donnerstan 7 /^
15- 17 Uhr . - IndLtrlehafen : WHW
Freitag , 15 . Dez ., 9— 12 und 15— 18 nk!3abl4ffl>!al,en' ^
Neuenlande : WHW .-Ausgabe 14 15 ' -,1er des in
9- 12 Uhr . - Hohwlsch : WHW™ S u ^ '/LittSSChUS!
^eMag . 15äu Dez '' 8~ 16 Uhr in der G ? sW *releitet
stelle Deichbruchstr 2 . Ausweise und evtl7if' ä® Sßnahlmacht sind mitzubringen . u'

Reichsbund der Körperbehinderten . Batten. »
gäbe : Mitglieder , die Batterien bezoue l
melden sich Sonnabend , 16. Dez ., 14_k /Shf Fra ? en
bei Berger , Buntentorsteinweg 309 — A. h, . fielen Gesp
Erfassung ! Alle noch in Bremen wohnhaften XAlte « ' 11111
glieder melden sich unter Angabe des Geb« Tsränmen ui
datums , des Emtnttsdatums , der Mitoli»ri™ ■ . • . « nph
mer und der Art der Behinderung nur sch r1  n '1^ m,
lieh  bei Berger -, Buntentorsteinweg 309 ° lC ^

1 jjj  der deuts
Der Rundfunk von heole «gen zum1

„ . , jssenheit die
Reichsprogramm : 17 .15 : Städte und Länder be Kriegseins

unterhaltsamen Klangen . 18 .00: Wenig
Filmmusik . 18 .45 : Wir singen

Spiegel . 1̂9 .30 : Frontberichte . 20.15nBimte°Stmids:11MittelpUn
21 .00 : Bekannte Solisten und Orchester ^ seiner  ’
Deutschlandsender: 17.15: Orchester- undW ;t«, bildete
mermusik. 18.30: Korrespondentenberichten 201 wem einer
Sohstenkonzert mit Elly Ney : Beethoven'' Barh•len zwei
21 .00 : „Ewige Gestalten in Musik und 0 ^ ^ ^

^Gebiet lag
halbzerstör

Don Quichote.

( <k
Soll , es im Lenz

an mir nicht fehlen,
mußt Du mich pellen

und nicht schälen.

verlieren durch Schälen bis zu 30 v. R an
Nahrungsgut Sparsamkeit ist höchste Pflicht.

Für Führer . Volk und Rilch gaben Ihr Loh»
Schmerzlich betrauert von den Angehfiriaen

Dietrich Stöver , Kanonier , geh. 18.
6. 26 , am 21 . 11 . 44 im Osten,
Hermine Kastainecke Wwe .. geh.
Stöver . Br . , Mathildenstraße 11

Ernst Poweleit , Bootsm., im ,42.
Lebe -nsj . auf See . Anna Poweleit,
geh . Oestmann . Br . , Donandtstr . 38

Wilhelm Misenycesz, Oberfeldw. u.
OA . , Inh . d. EK . 1 . u . 2 . Kl . , d.
Nahkampfspange , d . Inf .- Sturm-
abz . u . a . Ausz . , am 28 . 11 , 1944.
E . Stöber u . Frau Emma , geh.
Misenycesz . Br . , Hohweg 5. Beis.
hat in Ohlsdorf stattgefunden.

Hans Manhart , Oberltn . u. Komp.-
Chef , Inh . d. EK . 1. u . 2 . Kl . , der
Nahkampfsp . u . a . Ausz ., am 11.
10 . 1944 . Anita Manhart , geh.
Schmuck , Feilnbach 34/Südbayern

, 1 Liter , B 2 : 2 Liter B 3 : 3 Liter,
K : 5 Liter , H : 7 Liter . Wirtschafts
amt d . Hansest . Bremen , Abt . II.

Weihnachtsferien der Berufs - und
_ . . _ T , , „ Fachschulen . Erster Ferientag
Erich ^ Burgener , Uffz„ Inh . des 18. Dezember 1944, letzter Ferien'
EK . 1. u . 2 . Kl . u . a . Ausz . , am
30 . 10 . im Süden . Helene Bürge
ner , geh . Wulfes , u . Tochter Inge.
Br . - Grohn , 11 . 12 , 44 , Otto -Freise-
Straße 12 . Gedenkf .' Sonntag , 17,
12 . , 11 .30 Uhr . Grohner Kirche.

Walter Schönbrodt , San.-Obergefr.
Inh . d; KVK . 2. Kl . m . Schw .!
geh . 28 . 7. 12 , am 10 . 11 . 44 im
Osten . Familie Paul Schönbrodt.
Bremen , Schillingstraße 61.

Ferdinand Lledtke, 51 J „ d. Ter-
rorangriff am 19 . 8 . 44 . Auguste
Liedtke , geh . Sehirmer , und Sohn,
z. Z. Beverstedt . .'

Berichtigung . Heinrich C. Schrö¬
der , Bandagist , im 85 . Lebens ) .

Es starben,  schmerzlich vermißt von den Angehörigen
Carl Poppe._ geb._ 20. 12̂ 58,_ am Hermann Barney n. kurz . Krankh.
11 . 12 . 44 . Carl Poppe . Br . , Kur¬
fürstenallee 2 b . Beis . findet in
aller Stille statt.

Hermann Meineke im 75. Lehensj
am 11 . 12 . 1944 . Berta Meineke,
Meinkenhof 3. Aufb . Ge -Be -In.
Trauerf . Freitag , 15 . 12 . , 9 Uhr,
Buntentors -Frieidhof.

Robert Ravenschlag n. kurz . Krank¬
heit im 85 . Lehensj . Juliane Ra¬
venschlag , geh . Niederschmidt , u.
Kinder . Br . , 8 . 12 . 44 , Grünberg¬
straße 24 . Trauerf . findet in aller
Stille statt.

Johann Kaemena im 62. Lehensj.
am 29 . 11 . 44 n . schw . Krankh.
in Wismar . F . Krüger , geh . Kae¬
mena . Br .-Horn . Beis . findet in

’ aller Stille statt.
Louis Block am 9. 12; 44 n. kurz.
Krankh . im 57 . Lebensjahr . Dora
Block , geh . Huß . Br „ 14 . 12 . 44,
Meyerstr , 16 . Aufb . B .-I . „ Pie¬
tät “ , Humboldtstr . 190 . Trauerf.
Freitag 9.30 Uhr Krematorium .'

Erika Meyer, geh. 9. 12. 11, n. lg.
Leiden am 5. 12 . 44 . Karl Meyer
und Frau Marie , geh . Messer¬
schmidt , Katrepeler Str . 50 . Be¬

im 86 . Lehensj . am 11 . 12 . 1944.
Anna Barney , geh , Nagel , und
Kinder . Tranerf . 14 . 12 . , 15 Uhr,
Kapelle Grohn,

Anna Kludas , geh, Koopmann , n.
kurz . Krankh . im 71 . Lebensjahr.
Friedr . Kludas u . Kinder . Bre-
men -Oberneul . , Worpbauser Str.
Nr . 17 . Trauerf . Donnerst . , 14 . 12 . ,
9 Uhr , Oberneulander Friedhof,

Grete Springbrunn, ' geh. Rocholl,
n . kurz . Krankh , im 26 . Lehensj.
A . Springbrunn , Klein -Theo und

tag : 6 . Januar 1945 . Der Senator
für das Bildungswesen.

Sammelschule Rablinghausen . Be
ginn des Unterrichts am Freitag,
15 . 12 . 1944 , in der SchtÜe an der
Rechtenflether Straße : für Klass
2-8 um 9 Uhr . Schulanfang . 10 Uhr

Aerzte-, Zahnärzte -. Dentlstentafel
Berichtigung:

Dr. med. Tölken , Chirurg , Sprech
zeit : Georg -Gröning - Str . 43 , Mo
b . Fr . 15Vs— 16 1/!, Ruf 4 56 85.

Wiederaufnahme der Praxis:
Dr. med. Keuthe , Horner Str . 19
Ruf : 4 53 80.

Dr. Kuhn , Zahnarzt , Schleifmühle
Nr . 17 I , Telefon 2 93 69.

Flschvortelluno
,Nordsee“. Marinaden auf neue
Nummern Hutfilt . 1— 620 , Neust
Langem . 1— 300 , Liebfr .-Kirchhof
1—300 , Steintor 87 : 1— 400.

Rupprecht , Häfen . Marinaden 800
bis 1100 neue Nummern.

Nothdurft , Brm.-Aumund . Frisch
fisch neue Nummern 1— 700.

Bernh . v. Thülen , Grohn. Frisch¬
fisch neue Nummern 1— 1000.

Six, yegesack . Frischfisch 1—2200,
Neuenkirchen , Vegesack , Frisch
fisch 201 b . Schluß (alte Numm .)

Horst . Bremen , Go -ldenstedt , dengBlanke , Aumund . Donnerst . 9 Uhr
10 . Dezember 1944 . I .Seefisch 201 b . Schluß (alte Nrn .)

Klara Oehlers , geh. Aikes , im 33.gBaaß , Rönnebeck. Frischfisch neue
Lehensj . n . schw . Krankh . Fried -I Nummern 1 bis 600.
rieh Oehlers , z . Z. im Felde , undlj . Scharringhausen , Br .- Vegesack,
Angeh . Br .-Vegesack , Poststr . 3 .H Frischfisch neue Numm . 1— 700.
Trauerf . Donnerstag 15 Uhr Ka¬
pelle Vegesacker Friedhof,

Meta Rohdenburg , geh. Harjes , n.
kurz . Krankh . im 66 . Lbsj . Joh,
Rohdenburg u . Kinder . Br .- Heme-
lingen , Im Schloit . Beerd . Don¬
nerstag , 14 . 12 . , Hemel . Friedhof.

Meta Fahrenholz , geh, 18. 1. 85,
am 8. 12 . 1944 n . läng . Leiden.
Fritz Fahrenholz u . Kinder . Bre¬
men - Arbergen , Auf den Roden 204.

Blumenthaler Fischhalle H Schrö¬
der . Mittwoch 10 Uhr Frischfisch
neue Nummern 1 bis 1000.

V e r a n s taltunsin

erdigung Freitag , 15 . 12 . , 9 Uhr,l Beerd . Donnerst . 14 . 12 . , 14 Uhr,
Osterholzer Friedhof. vom Trauerhause aus.

Geburten
Holger , Y 7. 12 . 44 . Oberspiejlei -;

ter Kurt Ungerer , z. Z. Soldat,
u , Frau Ruth Puls -Ungerer . Bre¬
men , Lüd -er -von -Bentlieim -Str . 51,

Michael , Y 9. 12 . 44 . Heinz Klop-
penburg und Frau Gritta , geh.
Wiepking , z . Z. Bad Eilsen.

Karsten Rolf , Y 2. 12 . 44 . Uffz.
Herbert Timm u . Frau Traude,
geh . Brix . Erfurt , Weimarische
Straße 16.

Marianne , Y 28 . 11 . 44 . Karl Heinz
Hampe u . Frau Leni , geh . Ebe-
ling . Bremen , Meyerstraße 64.

Horst -Rüdiger , Y 8 . 12 . 44 . Eduard
Sendecki u . Frau Lissy , geh . Lieb¬
chen . Br .-Bl 'th -al , Turnerstr . 36.

Ilona , Y 8. 12 . 44 . Heinz Rade¬
macher -( Westen ) u . Frau Marga¬
rete , geh . Schulz . Br .- Aumund,
Grenzstr . 16 , z . Z. Hartmann -Stift

Horst -Ernst , Y 11 . 12 . 1944 . Uffz.
Ernst Freye , z . Z. Gefamgensch .,
und Frau Wilma , geh . Feeken.
Bremen , Kattenescherweg 74.

Manfred , Y 11 . 12 . 1944 . Rudi
Schmidt u . Frau Hildegard , geh.
Konze , z . Z. Bad Sachsa , Borntai 1

Vsrmlhl tingen
Karl Wanischek , z. Z. Kriegsmar .,
u. Frau Liseiott , geh. Haar . Br.-
Hemelingen , Hamburg , 9 ; 12 . 44.

Matr .-Obgfr . Fritz Griese u , Frau
Elfrlede , geh. Kieck . Bremen, An-
klam , 9 . Dezember 1944.

Johann Kohlhammer und Fr au
Martha , verw. Martin , geh. Kühn.
Gams/Frauental , Steierm ., Noy . 44

Maseh .-Maat Alfred Dinser und
Frau Friedei , geh. Peters . Bre¬
men , im Dez . 1944 , OLgastr . 24,

Karl Nauck, Mar.-Verw.-Insp ., u,
Frau Anna , geh. Oberhäuser , zur
Zeit Passau/Donau , 29 . 11 , 1944,
Voglau 19.

Amtliche Bekanntmachungen
Käsezuteilung im 70. Vers.-Abschn.

it biIn der Zeit bis z . 7 . 1. 45 können
lt . Mitteilg . des Milch -, Fett - und
Eierwirtschaftsverbd . Weser -Ems
a . d . Abschn . 2 über Käse der
Grundk . u . Ergänzungskarten des
70 . Versorg .-Ahsehn . 62,5 g Sauer¬
milchkäse abgegeben u . bezogen
werden . Unsere amtl . Bekanntm.
v . 2 . 12 . 44 hinsiohtl . der Ungül¬
tigkeit dieses Absehn , wird hier¬
mit aufgehoben . 13 . 12 . 44 . Erniih-
rungsamt der Hansestadt Bremen:
Abteilung B.

Wichtig f , Gemüse-Groß. u. Klein-
Verteiler ! Die Bezugsmarken für
Gemüse der 69 . Zut .-Per . mit dem
Aufdr . „ 68 “ werden hiermit für
ungültig erklärt . 13 . 12 . 44 . Er-
nährungsamt der Hansestadt Bre¬
men , Abteilung B.

Speisekartoffel -Bezugsausweise 68
u. 69. Zut .-Per , Die Gültigk . dies.
Bezugsausw . wird bis z . 7 . 1 . 45
verlängert . — Nur für Kleinver¬
teiler : Die Bezugsausweise für die
68 ., 69 . u . 70 . Zut .-Per . sind spät
in der dritten Woche der 71 . Zut .-
Per . bei den zust . Stellen ln Be¬
zugscheine umzutauschen . Ernäh¬
rungsamt der Hansestadt Bremen,
Abteilung B.

Petroleum . Für den Monat Dezem¬
ber 1944 dürfen die Petroleum -Be
zugsausweise mit folgend . Höchst¬
mengen beliefert werden : B 1:

Die Wittheit zu Bremen. Heute
13 . Dez . , Prof . Dr . Alfred Müller.
Münster : „Das Erbe von Byzanz
in der politischen und wirtschaft¬
lichen Entwicklung des Ostens“
16 .15 Uhr , kl . Glockensaal , Eing.
Kreuzgang . Oeffentlich , Karten
an der Abendkasse.

Volksbildungsst . d. Hansest . Bre¬
men, Sonnabend , 16. Dez., Senator
a . D . Dr . H . Apelt , Bremen : „Lieber
Goethe und aus seinen Gedichten “.
16 Uhr im kl . Gloekensaal . Kart.
RM . 1, — (Hörer — ,50 ) Buchhandl . ,
Fremdenverkehrsverein Bahnhofs¬
platz , Opernhaus u . a . d . Kasse.
Sonntag , 17 . Dez . : „Mozart — sein
Leben und Werk “. Vortrag und
Ausgestaltung : Richard Liesohe,
unter Mitwirk , der bek . Solisten.
(Wiederholung .) Nur noch wenige
Karten an der Kasse ._

Rali , Oberneuland . Anf . 18.30. Bis
Donnerst . : „Das Recht auf Liehe“

Tiermarkt
Kaufgesuobe

Großer Hund . Angeh . unt . K 2685.
Jg . Terrier -Hund, wachs ., Gefl’fr .,

in gt . Hd . Martens , M .-Huchting.
Jg . Schäferhund . Plünkenstr . 12II

b . Bollmann.
Kleiner Hund. Haesloop , Br.-Bur* -
damm , Alter Postweg 5.

Groß., wachs. Hofhund , Wilhelm
Laue , Bassum -Nienhaus 1 . Telefon
Bassum 422.

Drahth .-Foxterrier (Rüde) h. 2 J.
alt m . Stb Ang . Ruf Veges . 461.

.Grundstücks / Geschäfte
Grundstück f. Behelfsheim o. Einf .-
haus Umg . Bremen . Ang . R 2692.

Grundst ., 500-1000 gm, fT B.-Heim
zu kauf . od . pacht . Ang . S 2643.

Parzelle , 500-600 qm, für Behelfs¬
heim . Angeh . unter K 2635.Haus o. Parzelle in Brem . o. Umg.
zu kauf , od » paohten .. Ang . V 2646.

Haus m. Garten in näh . Umg. Bre
mens bis 30 000 RM . Barauszahlg
Lewin Bremen , Fedelhören 29.

Für vörgem . Käufer suchen wir
Grundstücke in zentral . Lage , die
durch Feindeinwirk . völlig o . stark
zerstört sind . Edzard , Franke &
Co ., Baohstr . 116.

Land für Behelfsheim zu kauf ; od,
pachten ges . Ang . u . P 2590.

Gastwirt s. Wirtsch . in od. außerh,
Bremens . Angebote unter N 2738.

Kaufgesuchs
Lastwagen od. Zugmaschine zu kf.
od . leihen ges . Ang . u . B 59 118,

Dreirad -Lieferwag . Ang . A 59 117
Lieferwagen , Tempo oder Goliath
fahrbereit , od . kl . gummibereifter
Anhänger als Handwagen . Moritz
Deter , Druckerei -sund Verlag , Kö¬
nig -Albert -Straße z8

H.-Fahrrad , evtl . oh. Ber .. Schreib¬
tisch , Sehreibmasch .-Tisch , 2rädr.
Handwagen . Angeb . u . D 2604.

K.-Wagen m. Riemenfederung und
Gumibereifung . Angeh . u . N 243
Gesch . Lesum , Burgd . Kirchweg 1,

Mignon-Schreibmasch . Tel. 3 53 78
Grude u.. klein Ofen. Ang . S 2668
Grude zu kaufen ges. Ang . V 2571
Schlafz ., Wohnzi ., Küche , Schreib¬
tisch u . einz . Möbel . Fr . Schrieber,
Oslebshäuser Heerstraße 63 b.

Couch od. Chaiselongue . V 2621.
Sofa od. Chaiselongue . Ang . T 53
Gesch . Lesum , Burgd . Kirchweg 1.

Brautkid ., Unterkl . 42-44, Schleier,
Brautschuhe 37 -38 . . Ang . D 779.

Schnallen -Straßenschuhe Größe 44
Rahner , Georg - Gröning -Str . 88.

H.-W.-Mantel u . Anzug Gr. 1,70 m.
Angebote unter M 2662.

Damenstiefel oder Russenstiefel,
Größe 41 . Angeb . unt . L 2636.

Mädch.-Wlntermantel f. 16—18 J.
dringend . Br .-Lesum , Schulstr . 56

Mantel für 17jährlgen . Angebote
unter B 2677.

Radioapparat , 220 V., Nähmaschine.
Angebote unter N 2613 . .

Schwarz . Marken -Klavier . U 2570.
Radio-Apparat , 220 Volt, od. All¬
strom . Preisangeb . u . Z 2575.

Akku , 4 Volt , ges. Ang . W 1272.
Klavier . Angeb . u . VC 2803 an die
Geschäftsstelle Br .-Vegesaek.

Student sucht jur . Fachbücher (Ge
setzestexte , Kommentare usw .) . H.
J . Winkelvoß , Hamburger Str . 134

Pferdegeschirr , Federwagen , 30—40
Ztr . tragend . Ruf 5 29 83.

Für Foto-Geschäft : Arbeitstische,
Schreibtisch , Schränke , Spiegel,
Hocker , Portieren . Ang . T 2644.

Handkoffer . Angebote n. G 2632.
Elektrisier -Apparat . Ang . A 2676.
Wörterbücher : Englisch , Franzos .,
Latein u . Engl .-Buch f . 3 . Sehulj.
(Mädch .-Oberschule ) . Ang . U 2645.

Einige Heizkörper f. Warmwasser,
Boiler f . Warmwass .-Heiz . Herd f.
Kohlenfeuerung . Ang . u . N 59 081

Herr s. möbl. Zi. m. Heiz., mögl.
Verpfl . u . Telef ’ben . Ostertor od.
Schwachhausen . Ang . u . U 2595

Berufst . Herr s. mbl. Zi. N. 2588.
2 Damen s. möbl. Wohn. H 2658,
Berufstätiges ält . Ehep. s. 1-2 mbl
Zimmer . Angeh . unter Z 2600.

Aelt . Ehepaar s. möbl. Zi. m. Kü
•evtl . Küefaenben . Allgeb . W 2597.
Wohn- u. Schl’zi. m. K’ben. b 2664
Aelt . Ehepaar , Frau gel. Köcli., s

Hausmeisterposten . Ang . P 2665
Wohn- u. Schl’zi., teilw . mbl., m.
Kü ’ben . v . 2 Da ., dav . 1 berufst.
Angebote unter R 2667.

Herr s. pass . 1V«- b. 3-Zi.-Wohn. m
Bad , möbl . od . teilmöbl . , mögl
abgeschl . Ang . u . B . R . 467 an
Ala , Bremen,

Herr , verh, , m. 8j. Kind , s. 2 mbl.
Zi . m . Koehgel . i . Veges . od . Umg,
Ang . an Döll & Tahden , Br .- Vege-
sack , Gerh .- Rohlfs -Str . 62 , Ruf 5 73

Dame m. ihrer Mutter s. kl. Wohn,
in ruh . Hanse . Ang . u . D 2629

3 Herren s. möbl. Wohn, in G
od . weserabwärts . Ang . E

Aelt . Herr s. möbl. Zi., mögl. mit
Heizung . Angebote unter H 2633.

Familie s. 2 Zimmer n. Kü., auch
ausw . Angebote unter N 2638.
-2 möbl. Zim. m. Küche o. Kü ’hen
von ält . Ehepaar . Angeh . L 2586.

Aelt . Herr s. v. Brem . b. Nienburg
außerhalb Brem . gemütl . Heim m
voller Pension . Ang . unt . J 2584,

Witwe s. möbl. Zim. m. Heizg . u.
Kochgelegenheit . Ang . u . K 2660

Geschäfts -Ehep, s. per sof. od. sp
Lad . u . Werkst , m . Wohn . u . Koch
gel . od kl . mbl . Wohng . T 2594

Hausmeister -Ehep. s. kl. möbl . od
leere Wohnung . Ang . u . Z 2675.
! Damen suchen 2 möbl. Zimmer
und Küche . Angeb . u . W 2672.

Rentnerin sucht möbliert . Zimmer,
Starnberger Straße 57 a.

Möbl. heizb. Zim. s. berufst . Herr,
auch außerhalb . Ang . R 2617

Berufst . Mutt . u. Tocht . s. mbl . Zi
m . Kü ’ben ., mögl . Heizg . S 2618

50jähr . alleinsteh , berufst . Mann s
Zimmer . Angeb . unter T 2619.

Brfst . j . Dame s. mbl . Zi., Bettw,
vorh ., westl . Vorst , od . Gröpeling,
bevorzugt . Angeb unter H 2620.

Trockener Lagerraum , ca. 100 qm,
Nähe Findorff - Tunnel . Wilhelm
Sander , Armaturen u . Röhrenhdl,
Breitenweg , Centralhallen.

Verkaufsraum f. Tabakwaren ges
Angebote unter M 2612 . ,

Verkaufen
Prima jg . Roßfleisch , Verk. Mitt¬
woch . Donnerstag u . Freitag . C.
Dohrmann , Brem .-Aumund , Schil¬
lerstraße Nr . 6.

Kinderbett m. Matr . 35,-, Schüler-
Schreibpult 30, -. v . Düring , The¬
dinghäuser Straße 3.

Romane 3, 5, 8 RM., Bilder 5, 10,
20 RM .. 1 Blumenständer 30 RM .,
1 Pelikan - Stapeldrucker 50 RM
Peterswerder 17 part . rechts.

Heizungskessel , 1,9 -qm Heizfl ., Na-
tiohal Ideal E F 2 . 180, - . Z 3250.

Vermieten
!-Zim.-Wohn„ Küche , Bad , I . Etg .,
Parkv . ; suche gleiche Wohng . im
Landgebiet . Ang . u . C 1853.

Teilw. möbl. Zimmer m. Heizg . u.
Kochgelegenheit . Angeb . U 1870.

Mbl. heizb. Zi, an ält . brfst . Herrn
mögl . m . eigen . Wäsche . V 1671.

Kann Firma (2 Pers .) in Kontor
gemeinsch . aufnehmen , Bahnhofs
gegend . Lagermöglichk . ca . 20 qm.
Angebote unter O 1839.

ßteilenang  o b o t e

JUrfoiiuehi
Aelt. Ehep. s. 1. Zi. m. Kü . o. Be-

nutzg . z . 1 . od . 15 . 1 . 45 . R 2642.
Zugmaschine od. 8 t LKW. a. län-

ere Dauer . Angeb . unt , F 2631.
ohn- u. Schlafzl . v. jg . Ehepaar.

Wäsche vorhanden . Ang . W 2622.
Berufst , ölt . Dame s. 1-2 mbl. Zim.
mit Kochgelegenheit . Ruf 4 18 06.

Aelt . Ehepaar s. 2 Zim. m. Küch .-
Beuutzung . Angeb . unt . E 59 121.

2 Zim , m . Kochgelegerh . C 2603.

Lehrling a. sofort od. später . Wil
heim Sander Armaturen u . Röh
renhdlg . , Breitenweg , Centralhall.

Lagerarbeiter . Wilhelm Sander,
Armaturen und Röhrenhandlung,
Breitenweg , Centralhallen.

Buchdrucker f. Automatmasohinen
und Druckereibuchhinder . Moritz
Deter , Druckerei u . Verlag , Tarm¬
stedt (am Bahnhof ) .

Gesunder Fuhrmann für Gespann,
sowie kräft . Lagerarbeiter . Vorzu¬
stellen bei Krauss & Hoyermann
Bremen , . Bremerhavener Straße,
I . H . Bachmann , Schuppen 8, von
8 bis 10 Uhr.

Nachtwächter für Betrieb nahe
Arsterdamm . Angeb . u . A 2626.

Kontoristin m. buchhalt . Kenntn.
u . Druckereihilfsarheiterin . Moritz
Deter , Druckerei u . Verlag , Tarm¬
stedt . (am Bahnhof ) .

Welbl. Lehrling od. Anlernling für
Mineralölgroßhandel z . 1 . April
1945 gesucht . Angeb . u . Z 2625.

Zahnärztl . Helferin od. Anlernling
gesucht . Angeb . unter C 59 119.

Aelt . Frau für landwirtsch . Haus¬
halt . Schumacher , Lehesterdeich
Nr . 141 , Post Borgfeld.

Männer
jie von Dr. <
jugenblickllei
;Lage zu hör

Rührungen üb
tltigen Völker

pihrung ihr«
s Männer,
sieund Spater
ageholfen hi
*5imgsbereitsc]
* an die We:
■. iEfreiwilliger
iitem Dienst

Geschäftliche Bekanntmachungen
Friedr , Jordan , Kolonialw ., Spiri
tuosen . Herderstr . 35 , R . 4 25 57

Rostentfernung an Stahl und Eisen
durch jedermann ohne Demontage
m . Ferol - Paste 22 u . Ferol -Sehutz
53 . Ferol KG ., Brem . , Häfen 12/15
R . 2 71 20/22 (Waehsmuth -Haus ) .

Sparklub Wöbse. Ausz . v. 14. b. 20
12 . Biebrieher Straße 45/471.

Karsten , Gröpel. Heerstr . 82 Ruf
8 01 67 . Tulpen , Hyazinthen , Kro
kus eingetroffen.

Spepkhan 's Reinigungs -Institut, Inh
Herbert Könemann , Am Wand¬
rahm 51 , Ruf 2 62 97.

Teppich -Reparatur u. Abänderung
Nur f . Bomben - Gesch . Ich fertige
Ihnen aus teilw . zerstörten Teppi¬
chen , Läufern usw . brauchh . Vor¬
lagen , Brücken n . Tepiche . Kein
Kunststopfen . Anlief , in saub . Zu¬
stande nur vormittags . Teppich-
Peters , Humboldtstraße 16.

G. A. Papenhausen , Parkettschlei
ferei , Glas - u . Gehändereinigung
Gr . Johannisstr . 169 , Ruf 5 30 85

F. W. Haltermann , Inhaber Johs
Schmidt , Kolonialwaren u . Spiri
tuosen , Schüsselkorb 28.

W. Scharenhorst Nachf ., Inh . J,
Kostmann , Spezialnähmaschinen,
Bremen . Büro : Blumenthalstr . 18
Telef . 4 75 84 , Werkstatt : Lange-
marckstraße 259 .'

Brand & Ristedt , Am Wall 156/160,
II . Etage , nehmen ständig Filz¬
hüte aus einem Stück zum Um
pressen an.

Ratten und Schädlinge , gründliche
n . gewissenhafte Bekämpfung . A.
H . Trey , Inh . A . Jurgeleit , Fedel¬
hören 62 . Ruf 2 63 08.

Ernst Wenke & Co., Vlotho/Weser
(21 ) , F . 387 . Unsere Bremer Kun¬
den können nach dort bestellen
Buchführung : Charlottenstraße 5
Fernruf : 2 73 27.

Hofmann , Kraftfahrzeug - Zubehör
Büro : Hohenlohestr . 42 , Fernruf:
4 47 09 , Lager : Bürgermstr -.-Smidt-
Straße 8 , Fernruf : 4 77 48.

Müller & Meyer, Ladestr . 37, Fern
ruf 5 32 65 . Ankauf gebr . PKW.
und LKW ., auch defekt.

Helene Eckhardt „Herren -Wäsche“
Eichenberger Str . 60 , Linie 5 bis
Hemmstraße.

M. u. B. Ide, Pappelstraße 125.
Damen-Salon Bruno Harder , Fehr¬
feld 38 . Ecke Sielwal ) .

Bäckerei und Konditorei Bernhard
Steevens , Riensberger Str . 16.

Reformhaus Ahlhorn , A. Wall 163
Fernsprecher 2 02 16.

Damen- und Herren -Friseur Alfr.
Schumacher , Eupener Straße 1 a.
Straßenbahn -Haltest . Riensberg.

Isenberg - Büromaschinen . Unsere
Kunden können bei uns Rund¬
schreiben u . Vervielfältigung , her-
steilen lassen . Spezialmaschinen
werden in Reparatur genommen,
Schreibmasch n . Vereinb . Alle Ab¬
teilungen Langenstr . 7 . R . 2 57 18.

Füllhalter -Kolben-Reparaturen kön¬
nen außer allen and . Arbeiten aD
Haltern m . folg . Firmenaufdruck
vorgenommen werden : Montblanc
Pelikan . Mercedes , Osmia , Greif
Kaweco . College , His , Rappen,
Merkurit , Luxor , Haro , Staedt-
ler , Faber , National , Tinten-
schreiber und Tintenkuli . Ein
setzen neuer Federn innerh . v . 24
Std . Bremer Füllhalter -Werkstatt
Joh . H . Droste , Marktstr . 6 , bei
Papierhandlung Karl Meier.

Dlearich Messerknecht , Bürobed .-
haus , Verk . A . Wall 164 R . 2 37 55.
BfiromopoMnon Repara ' -- ’- I .oi ' ing-
str . Nr 26 Ruf 2 37 56 . Wa - kstatt-
arbeiten können nur nach vorh.
Verständigung angenom . werden-
,Teppich-Klingeberg . Tapeten -Läu-fer “. Büro und Verkauf Colmarer
Straße 2 a . Telefon 4 75 27.

Augen -Optiker Loewe , Hans -Tkomi%'Wt für der
Str . S ab Wachmannstr . Str .-BabtJu . . ..r j p-
L . 7 u . 16 . Lieferung von Brille}“ “ auI aer
und Reparaturen schnellstens , ralfll Ulen , al

Grimm , Deutsche Mythologie . ßüWjassa um  il
Seiten , geh ., bebildert , BM. 11,84L » wl » „
Kunstmappe II , 10 Blatt schön *el1ftm(1 m  1
farbige Gemälde - Reproduktionen, liiclsminister
Format 27x36 cm , KM. 12,- sof.wj {Me fest
lieferbar durch Buchhandlg . Otto . „
Stöber , Linz (D .), Pfarrplatz 3- 4.** Herl

Ferd . Ballsieper , Techn . Uhrwerte1* äieses Krie S
„Bürk “ Arbeitszeit - u. Wächter-» ungeheuren
Uhren , Stoppuhren , Meßuhren , Be-, Hät». :»]
lais , Schnell - und Feintastgeräte . n 181
Luftschutz - Rettungsbremsen . —111 Fronten zt
Briefanschrift : Postfach 218, Bihwtaitiir steige
und Lager : Hans -Tboma -Str. 35™ j;. ?
Telefon : 48 56 30. ° “ e Mutsche

B . Hofmann & Co., Kraftfahrzeug-1 Brutalität. D(
bereifung . , Gleimstr . 8. S . 4 81SO.wf, sein

Georg Peter , Tabakw .. Gen.-Ltidett- ^ ,’ ® AnSt
dorff -Str . 119 , Ecke Langenstr. (b. ®™n Grenzer
d . Kaiserhr .) . Sämtl . Tabakw. vorr. : kämpfenden

Carl Prieser , Helfer in Steuersach., ju- , ».
König -Albert -Straße 711. . „ J° n 1Druckerei G. Hunckel, Sonnenstr. ™ tiefer
Nr . 3a , Ecke Meinkenstr . R. 2 0388. atnisgenommt

Verein Creditreform e. V„ Lange-1, f , ... *
marck -Straße 8 . Tel. 5 0844. f"IejMÜChen

Reformhaus Ahlhorn. A. Wall 163.«t die sich i
Nährspeisen für Kleinstkinder . Seien WiderctoDr. med. Kuhn’s Entbindungsheim,. . . vv-‘uerst£
Harleshausen b. Kassel , mit Säug- ^ vvlS die Au
lingsheim . Auch Vor- und Naeh-ljegenüber Gp
aufenthalt . riPn „-fl •Dampfwäscherei H. Oelkers, Fal\ fe’ Wlr  WC
lingbosteler Str . 4—6, Tel. 8 4941. f ninnehmer
Haushalts - und Feinwäsche wirdiajtjg
vorläufig nicht angenommen . '-. m , *

Bremer Malz- u, Kornkaffee-Werlti “ fu
Pfeiffer & Co. Kontor Wachmann- Verfügten
Straße 131 , Ruf 4 2431 . , ^ MgSlinlen und

Erich Sievert , -Bremen. Ostertorstr.̂ -,, . ,
Nr . 25 , Tel . 2 38 86. NähmasoliuiÄjrj
Reparaturen sämtlicher Systeme.!'*«! Oft negai

Helmuth Schmidt, Eiltransporte.iht
Pagentornerstr . 10. Wir fahren , . *vi
wieder alles . , „ „ - -TOnt

Damen- u. Herren-Friseur Vi. Oe”' <&$ vordrin
rieh , Kirchbachstraße 127. Fern-̂ j—
ruf 48 66 32 . „ .. ..W, “ DeZei(

Kugellager -Feddersen, Fedelhor« Krieges. D.
Flock & Köhler, Techn. Großhdlgjthe Lufttermi
v — i — ' T— dem Steiutor l 9, Ruf;n-- "~
22 81 43 ; Lager : Schlachte 20 (KeK °ßterung
ler ) , Ruf 2 50 45. „ . . J ® ®eßhaft . 'August Warneken, Schiffsausrust-wt
Bremerhavener Str . 89, Ecke Wal-L treu
ler Ring , Telefon 8 29 08. ** 881 das e:

Teppich-Diersch. Büro Kurfürsten
Allee 78 . Verkauf Gropelmger
Heerstraße 231 . .. , e n a.Hartmann -Düts, Werkstatte f V* II
menkleidung , Unter den Eichen . XJ
Linie 4 , Haltest . Scharnhonwr .,
Geschäftszeit montags , mitt " 0 , »"Ürchterh
freitags von 8 bis 31/; Uhr.

Die Kaffee-Hag-Konditorei in »« .
triebsgemeinschaft mit der• b - «“'bericht
Stätte St . Petrus , Böttcher *« * .jio^Wir übernehmenKlein-u. 01ni> 13.
transporte m . Kasten -Dreind 5 Nerven der

SWR« « " 5 *® tS
_ _ _ _ _ _ IJteM.."
Kleiderkarten u. "Bezugschein' , ^Berichte
a . d . Namen Meyer u . Rk «^ ohlehe„ 8011

,. Kirchbachstr.12 . Haltest. dasmDaciiMi - , .
Belohn . E . Ickert . Eidersfraß « ^ ««t liegt obSchlüsselbund Gr. JoheenmsjĴ niu^USfä.ii

verlor . Griff
Adresse an W 3247.

3g. ueionn . Sie

AutoCl efer  Dr
TbÄS:  Geilet '

Süderstr . Geg . Belohn.
Schrttenberg

D.-Schirm 27: ^ ekori- drär

2 graue Leinen-Handtasch. L Schlage
Waller Heerstr . b, Ba .hnb ._GeIl« '«ste#>ul . LJ. n
Riensberger Straße , Lager - a

Schlüsselbund 8. 12. morg. z*- -IOö. iz . iw—ö- ä.yg, frßln Kp
6 Uhr . Geg . Bel . OstertorsW * ^ »öl jP e1. usterw « =‘" ” - weu

H.-Armb.-Uhr v. Bentheimst:r. Sicheru!?,er
üb . Bahnh . b . Zentrum . Geg . erh ei t b
abzugeb . daselbst od . , , 5 301fVi , ^ hen

Brieftasche m. Rentenausw. la eî C1
G. Bel . abz . Gandersheimer Str ^ « b 1^

B *• * ' " f A MlJIlnJS“ 14.Schwarzb. Kuh, Oürm L.
von Weide b . d . Ochtum >alft' u| eBlv -*■* .
Hohe Belohng . Solte , Seena *,
Br . 10 . Telefon 311 .15. Ik» Q

«a die
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